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lill'inltlag«. Unlranllerlt »rlese »erden m<t>< any??«,mm'n, Piam><ll!p!t n!ch! zurückgestellt.

Telephon Kr. der Vedaktton 32.

Amtlicher Geil.
Nach dem Auitsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 5. De»

zember 19 l7 <N>. ii?8) wurde die Weiteruerbrcitung folssender
Preherzeugnisse verdoten:

Nmümcr 47 «Vollsbotr» vou, 2!l. November 1917.
Die ohne Angal,e des Druckorics. d»s Namens des Ver-

üegels und der Druckerei erschienene Druckschrift «Rechnung für
Kirchenarbciten».

Nummer 24 «Uöitoljnlli '1'ovuriß» vom 30. November 1917.

Den b. Dezember 1917 wurde in der Hof- und Staats»
druckerci das 6('XV. Stück be« Meichsssischblattes in deutscher
Ausgabe auöqeaeben und versandet. Dasselbe enthält unter
Nr. ^tt4 die Verordnung des Iustizniinistels, des Munsters für
öff»nlliche Arblitcn und des Mimsiers dcs Innern vom 1. De»
zemder 1917 ülirr den Schutz der Mi'ter in einigen Oemfindcu
des politischen VeziilrS Tu»» (Niederösterreich); unter Nr. 4ttb
die N>>ro,dN!ing der Ministernn s>er stinanzen und für öffent»
liche Arbeiten uom 3 Dezem er 1917, wonxt in Durchsülirung
des Gesetzes vom 8, Jul i 1902. i». («. Bl. Nr, 144, ^estimmun
gen über die Grenzen des fiir die V«>nu»s!igu,l>, mnßgebeuden
Iahrrslinfuniniens der Nrwotiuer uon ^lrbeiterwohngebijuden in
Wiener Neustadt und Umgebuug grtrosftn weiden.

D'-n b, T> member l9!7 wurde in der .Hof. und Staats«
dructeiel das 0X^11,. OX^l l l . , OXciVIII., cX^IX., <^0. ^ Is te
und (^Oll. 2lück der beymischen Ausgabe drs Reichsgrsrhblattes
des Jahrganges I9>7 »uSg'geben und versenket.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , tt. Dezember.

I m Heeresansschusse bcr ungarischen Delegation er>
staltete a,n 5>. d. M. Kriegsminister v. Stöger-Steiner
einen Bericht, in dem er unter ti'-sec Belvegung der An-
»uesenden, die sich lwn ihren Plaftcn crl)uben hallell, zu.
nächsi der gefallenen Helden ssed<ichl<' und srinen Gr„ft
den Nrtneen im Felde entbot. Der Mmisler wies in sei»
ncn Nusfl>l)rnns,en u. a. sodann ans die Nluts<ändia,teit
hin, in der sich qeqeniiber den Mälichen Nachbarn unser

l Niistzena. fiir den Kriec, befand. Zlisul^e der reellen nnd
ins lleinsie qehenden Vorarbeiten llappte denn anch un>
serr Niobilisiernnq znsriedenstollrnd. Trotz heroischer
Tapserleii der Truppen lonnte aber i.nser Riictjtand in
der Äuorilsllma, erst spülev loeiigelnacht werden. Ec> be»
traf dies vor allem die Artillerie, mil der wir den Nns-
se«, ja sozilir den Serben qeq.'iiiiber in der Hinterhand
waren. Obwohl sich die Verhälinisse zu unseren Uuqun-
sten fast noch verschärft halten, fuhrlen n.>ir den «lewalli-
Nrn Slnrm qeĉ rn Norden, um den rnssischerseit? ĉ>
dachten Spazierssanc^ nach Äerli l i zu verhindern. Tiefer
Erfolg war vielleicht ausschlag- und wcndnnMebcnd siir
den »oeitercn Krieq. Damals war '̂s uns allen llar, daß
eine Krisis iiber».'nnden werden muszle, sollle der ssrieg
nicht schon jetzt ein (5nde bedeuten. ),m Hinlerlande bc>
qann eine Massenarbeit, der an Nmfanc; und Große
nichts Ähnliches zur Seite steht, ?ine Massenarbeit, die
sich ans alle Gebiete des Ersatzwesen) erstreckte. Der
Minister erinnerte an die Mittel mw die Maßnahmen,
welche der Sk'llnnsislrieq erforderte, nnd stellte sesl, daß
in diesem Wcltlrieae der Messen, der rafsinieriesttn
Technil unmcnschlichcr Grausamteit schließlich doch wir-
der nur der persönliche Wert oes einzelnen Mmpsers
entscheidend war, ist und bleiben wird. Der Miniver
erörterte sodann in einqehender Weise die personelle
nnd materielle Arbeit der N'riecMerwaltunn,, wobei er
daran erinnerte, daß bei Krieqsb^inn wir ebensowenig
wie alle anderen eine Ahnung hallen von der Höhe nnd
Möglichkeit der persönlichen >iraslanspannung sowohl
was die Kämpfer in der ^ront wie die Hilsslräfte hinter
ihr beirifft und über das Maß in, verbrauche an Zahl
lind ^cit.

I m Marincnuclschuh der «nssnrischcn Dclc.qatiou er»
swltVie lim 5,. d. M. ssontt'l-adm'rol Nndlcr einen l.'in-
geren Nericht, in dem er u, a. nnsnhric.- Unft-vl' Sreslic.
ger und Flottillen waren emsig bemüht, den IWIienrrn
an der Ostsüste Schaden an militärischen !7bjel<en ,',uzu>

siigen. Seil Krieqsbeginn sind ,m Mittelländischen
Meere und in der Adria 1^^^ feindliche Handelsschisse
mit drei Millionen Ärutloregislertminen versenlt wor»
den. Aus der Tatsache, das; es zn einer entscheidenden
Seeschlacht nicht gelomnun sei, dnrfe nicht «icjchlussen
>verden, daß die Schlachiscliiss.' ihre Daseinsberechtigu'-.g
verloren haben. Daß die feindliche Flotte dic Adria und
unsere Küste bisher verschonte, r^rdanlen wir in erster
^inie unserer Tchlachtflolte. Ti? in der Adria poslier»
ten Unterseeboote waren hiebei nicht allein ausscylagge»
drnd. Unsere Cchlachtslottr in Verbindung mit der i'tü'
stengliedernng bildeten einen wichtigen Fattor, den auch
ein mächtiger Grgnrr/rnsllich beachlen muß. Die 'I'..»!-
lel, welche siir den Bau nnserer Tchlachlschisfe lxlvilligt
wurden, waren ein »oohlangelegt'.'s ttapüal. Der Bericht
betont die Notwendigkeit des Ersaht der nicht mehr
vollwertigen Einheiten unserer Floi!e. — Auf Wunsch
des Delegierten Ololiesan») führt Konteradmiral ^iodler
auch unfere Verluste ani Krenzer „Zenta", „U-Aool 3",
„U-Voot 12", zwei Zerstörer „^ik-," und „Triglab", «U»
Voot „^ " , „U-Poot 6", Zerstörer .Wildsang", „Torpe-
duboot 26", Kreuzer „Elisabeth", .,U»Voot 30" und
„Torpedoboot N " , welches sei: '̂ . Oftober 19,7 ver»
schwunden ist. Feindliche Berichte besagen, daß es an
der Küste von Ital ien in der Nähe von Ancona am
Strande erbeutet wnrde. Die Erhebungen hierüber sind
noch nicht abgeschlossen. Sobald mir das Ergebnis be-
tannt sein wird, werde ich es dem hohen Ausschüsse mit-
teilen, liedhafte Zustimmung.)

Ans dem kriegspresseciuartier wird gemeldet' Hta»
lienischer Generalstabsbericht vom 5. Dezember: Aus
dem Plateau von Asiago begann der Gegner, nachdcn: er
mächtige Artilleriemassen ins Feld geführt und seine
Slreitlrästc ausgewechselt und vermehrt halte, die im
Klinse der vorhergehenden Kämpfe hart gelilien hallen,
dcn Angriff aus unsere Stellungen Der crsle Schlag
wnrde gestern <iusgeslil,rt. Uniere Truppen leisteten se»

KeuMewn.
Nach 25 Jahren.

Von F i d u c i u s .
Iei t : Um das I<»hr 1940. Abend.

Ort : Ein nicdero'stcrrcichisches Dorf. Bürgerlich eingerich.
tcteß Äaucrnzilnnler.

Der Strombauer lommt mit seinen halberwachsenen
Enkeln Anton und Franz uom Felde. Seine verwitwete
Tochter.

Der Slrombaucr: Himmelherrgottssalrament!
Hört's m'r aus! Jede Wochen lommt's I h r mir mit
was anderem. Ist denn nit eh' schon alles eleltrisch bei
mir? sEr dreht das eleltrisch? îicht aus.) Nächstens
werds I h r noch meine Küh' von der Zentrale aus clek-
lr> ch mellen lassen. Sollen denn die Znecht' gar nix
mehr arbeUen brauchen? I h r seids ja gar leine Bauern
mehr Se,ds I h r Monteure? 5der Buchhalter? llder
Apotheker? Oder, weiß der Tensel N'as?

Antonl M i r ham die Maschi»' mit dem Lehrer einen
Mona lang p , ^ ^ . Sie erspart
fünf Arbntcr, ist sehr lnllig, macht alles nlalt

Der Strombauer: Heut' is 's die Waschn,', m.d
morgen is 's a neuer Dnnger und übermorgca vcrlangt's
an neuen Samen. Was Euch der Leh.er grad einred't.

Franz: Aber I h r seids doch gelber für den Fort-
schritt, Großvater. I h r sc,ds ja selber stolz daraus, daß
I h r den andern das Beispiel gegeben habts zum „mo-
dtrnen Betrieb". I h r sagis j " s^bst, wie viel besser alles
geworden ist aegM früher und daß die Bnucrnbursehen
leht nimmer in die Stadt gehen, und daß man wieder

Arbeiter kriegt, weil die Arbeit leichter nnd schöner gc>
worden ist und der Bauer viel vergnüglicher lebt.

Der Strumbaucr: Gewiß, i bin immer für den
Fortschritt gewesen. Aber eile mit Weile. Man muß doch
nit jedes Jahr was Neues haben, da«; man sich letztlich
bei sich selber nit mehr anslennl. Und a Bauer is a
Aauer. Heuer wird nix g macht. Punltum. Heuer hab'
ich auch lein Geld.

Die Tochter: Daß i net vergiß. Bater. Heut is a
Brief kommen von der Zentralbank.

Der Strombauer: Na, so >'igls Eure Bildnng. I
les' am Abend nit gern.

Franz llicst vor): „Euer Wohlgeboren! Wir beehren
uns, Ihnen anznzeigcn. daß bei der letzten Verlosung
der Kriegsanleihe vom November 191?'die Nummern
aller Ihrer Slücle gezogen wurden und daß der Betrag
von 100.0W Kronen zn Ihre:, Gunsten gebucht wurde.
Wir sehen Ihren Dispositionen bezüglich der Wieder-
Verwendung dieses Betrages entgegen."

Antun: No, da wär' Geld g.'nug.
Franz: I h r seids wohl der reichste Bauer im Dorf,

Großvater?
Der Strombauer: Ja. wie is denn dös? Jetzt bnb'

i glaubt, meine Kriegsanleihe wird nimmer zogen wer'n,
bis nit meine Hypothek abgelaufen ist. Jetzt laust meine
H»1pothel noch acht Jahr, und i hab leine Kriegsanleihe
mehr. Wie soll i denn da die Zinjen /.ahlen?

Franz: No, dös is net schwer. Zahlls zurücl, was
I h r auf die Hypothek noch schuldig seids, oder laull s
Euch für das Gelb wieder a Papierl, was mehr tragt
als die Hypothek lost'. Aber die Maschin' lonnt's jetzt
auf jeden Fall kaufen, die tragt a Zinsen.

Der Strombauer: Du bist a M ' l t e r Nua, Franz.
Aber sag: I s das jetzt also richlig, was der Wander-

lrhrer damals gsagt hat im krieg: dah, wenn i die >..'y>
Polhel ansnehm', nm Kriegsanleihe zo zeichnen, so werd
i nach 49 Jahren das ganze Geld hab n und an schul-
dcnfreicn Besitz?

Franz: Gewiß is das rich'ia I I r hab's doch dc.s
Geld.

Der Strombauer: Aber die Hypothek is noch da.
Franz: Na, da zahlt's halt noch acht Jahr die Zinsen.

Das Geld tragt's ja.
Der Strombauer: Iessas Mmandjosef! Jetzt muh

i alter Mann mir den Kops zerbrechen, was i mit dem
Geld ansangen soll. Das wär' so schön g'wesen, wan:,
das so atlnrat ansgangen wär' mit oie 40 Jahr, daß die
Kriegsanleihe erst dann zogen wär. Dann hält' i mi
net nm die Zinsen lümmern müssen, l i l t ' s Geld schön
bei mir z'haus g'habl.

Anton sdoltrinärj: Das Geld soll l.lcht untätig ru»
hen, es soll Früchte tragen. Das Geld ist wie Grund
und Buden. Könnt's ja mit dem kasjenselretä'r sprechen.
Der wird Euch schon an Nat geben.

Der Strombauer: Gul is. .liechl is. Aber mit der
Maschin' is no nix. Da wer'n ma erst warten. Schö is
do. Hunderttausend Kronen! Aus mr!

Des Slrombaucrs Bruder <lommt).
Der Bruder: Guten Abend, alle Mlu>»mimi. >̂ch

möcht gern a Wörtl mit dir allein reden.
Der Slrombaucr: Was hast denn? G'wiß nir Gut's.

Na, gehl's außa, Kinder! sEnkel und Tochter ziehen ab.)
— So schiaß los!

Der Bruder: Lieber Andreas, mir geht's net gul
heuer.

Der Strombaner: I weiß, dei Frau is lrank.
Der Vruder: Mei Frau is trank und mei Vieh W

lrank.
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sten Widerstand. Ter ei'lzige voil den ^slerreichern,
Ungarn und Deutschen erzielte vorteil, dcr uugcheure
Opfer kostete, war die Eroberung einiger Stellungen,
die die Festigkeit unseres Widerstandes nicht vermin-
dern. "iltach einem Zcrstöl'ungsseuer, dos während dcr
Nacht begonnen hatte und hierauf mit einer sehr großen
Heftigkeit mit mächtigem Sperr» und Trommelfener
fortgesetzt ivurde, führten feindliche Nassen einen dop-
pellen Angriff gegen unsere Meletta»Stellnngcn cms.
Der erste Angriff, der von Nordwesien aus unternom^
men wurde, nachdem mehrere Vorrücknngsverjnche von
unserem Sperrfeuer aufgehallen worden waren, brach
am Nachmittag im Abschnitt des Monte Sisenwl an den
Südwcsthängcn des Meletta di Gallio endgültig zusam»
men, wo die Angreifer nach heftigen Nahlämpfen mit
großen Verlusten abgewiesen wurden und einige Hun»
dert Gefangene einbüßten. Der zweite Angriff, der von
Nordosten aus unternommen wurde, wurde mit großen
Streitlräftcn und mit Zähigkeit zwischen dem Monte
Tundarcear und dem Monte Badeneechc ausgeführt.
Nach einem sehr erbitterten Kampf..', der bis in die ers:en
Morgenstunden andauerte, tonnte der (Gegner einige
Gräben besehen und wir gaben einige der am meisten
vorgeschobenen Teile unserer Linie preis. — Vei Zenson
an der Piave, wo die Aktion a»n lebhaftesten war, zer»
störte cine unserer Sturmkompanien, die von der A r l i l '
lcric wirksam unterstützt wurde, sünf vom Feinde an
dieser Stelle errichtete Stege und griff den Gegner an,
wobei sie ihm Verluste zusügie und einige Dutzend Gc»
fangene sowie Maschinengewehre abnahm.

Dem „Daily News" zufolge versammelten sich am
4. d. M. die Führer der liberalen Partei im Untcrhausc
und besprachen die durch Lansdowncs Ärief geschaffene
Lage. Sie billigten den Geist des Friedens und gaben
allgemein ,',n, daß es wünschenswert wäre, die Kriegs»
ziele der Alliierten und die Bedingungen für die He»
endigung des Krieges ansznsprcchen. Näheres darüber
w'rd noch mitgeteilt werden. Von konservativer SeUe
wurde die Losung ausgegeben, die <7riegsangclcgenheitcn
ruhen zn lassen. — I m Untcrhmlse wollte am 5. d. M.
King über die Internierung des Nüssen ^ i i ^ r in inter»
pellieren und seine Freilassnng dca'-.tragcn, um ein des»
seres Verhältnis mit Nlchland ^u erzielen, verzichtete
aber daraus über Wunsch der Regierung.

Der Sonderberichterstatter der „Agcncc Hcwas" in
Petersburg meldet: Die Regierung hat Georg Petrov-
sti j zum Minister des Innern und Muranov zu dessen
Gehilfen ernannt. ^ Das Dn,maa.el,iiude ist von den
Mnxilnalislen und der Noten Garde bcletzt worden, um
zu verhindern, daß die Tuma Sitzungen abhalte. Die
Schlüssel zur Duma befinden sich in den Händen der
Mariinalisten. — Dcr Eisenbahne causschiiß erhielt die
Meldung, daß es Kornilov in der letzten Nacht aelungen
sei, Mit vier Sotnien Kosaken aus Vu^cvo, wo er ^'wn>
aen ,',ehal<en wurde, zu entfliehen.

Gedenket der Dameustagö-
und dcrGeburtswgsspende!

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
Welchen Vorteil hat die Allgemeinheit von

einem großen Erfolg der Kriegsanleihe?
Ter Vorteil eines großen Erfolges dcr Kriegsan»

leihe für den Staat scheint auf der Hand zn liegen: Der
Staat brancht Geld für die Kriegführung, und die
Kriegsanleihe ist der normalste Weg, ihm dieses Geld zn
beschaffen. Das ist gewiß wahr, wie denn auch dcr mo>
ratische Wert des großen Zeichnungsersolgcs nicht zn
verkennen ist. Die Milliardenzeichnnngen beweisen
einerseits das unerschütterliche Vertrauen dcr Beuölle»
rung auf den endgültigen Kricgsersolg nnd auf die fi»
nanziclle Gefnndhcit nnfcrcs Slaatswescns, anderseits
zeigen sie, daß unsere Vorräte noch nicht ausgeschöpft
sind, daß die Geldquellen sich immer wieder von nenem
füllen und daß wir den Krieg keineswegs aus Mangel
an „Tilberlugcln" verlieren werden. An dieser Mnni-
tion sehlt es uns nicht. Somit hebt ein großer Erfolg
nnser Prestige im Inland und im Ausland, er imponiert
unseren Feinden und entmutigt sie, wenn sie sich anch
den Anschein geben, alö glaubten sie nicht an die Ehr»
lichkeit des Erfolges, als wären oic Zeichnungen bloßer
Schein. Aber wir wifsen, daß es anders ist, und sie
wissen es anch.

Aber man darf die Sache nicht so auffassen, als
könnte der Staat den Krieg ohne Kriegsanleihc ü^r»
Haupt nicht führen, als wäre irgend cm Staat znm Fr io
den genötigt, wenn wenig Kriegsanleihe gezeichnet
würde. Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe kann triegs»
verkürzend wirken, weil er im Anslcmdc entmutigt, er
kann aber nie kriegsverlängcrnd wirken; denn wenn die
Kriegsanleihen keinen Erfolg hätten, so tonnte der
Staat sich das erforderliche Gel d anch auf anderen We-
gen beschaffen. Wir fehcn das ja bei verschiedenen feind»
lichen Staaten, deren Bevölkerung in bezug auf ihr Ka-
pital nicht fo verlranenssrendig ist wie bei uns nnd in
Deutschland; wir sehen das in Frankreich, Rußland und
in Ital ien, wo nnr ein verhältnismäßig kleiner Teil dcr
Kriegskosten durch Kriegsanleihcn gedeckt ist, nnd den»
noch führen diese Staaten den Krieg fort. Wie machen
sie das? Sie führen harte Steuern ein, sie begeben
Milliarden kurzfristiger Schuldscheine, die erst nach dem
Kriege in Anleihe umgewandelt werden, nnd — sie lassen
die Notenpresse arbeiten.

Von all diesen Answcgen ist iuir der Steuerwcg ein
wirtschaftlich einwandfreier, vorausgesetzt natürlich, daß
er gangbar ist, daß die Wirtschaft die Stenerbelastuiig
verträgt. I n einem Lande, dci5 so reich ist wie England
nnd dessen Volkswirtschaft in der ersten Zeit des Krie.»
ges eher gestärkt als geschwächt wurde, ist es durchaus
angemessen, einen möglichst großen Teil der Kriegs»
kosten dnrch Steuern zn beschaffen. Anch wir haben ja
allerlei Stenererhöhungen vorgenommen nud suchen ins»
besondere einen Teil der Kricgsgewmne durch Steuern
in Beschlag zu nehmen. Aber die anderen Arten der
Kriegskostenbcschasfnng, insbesondere die Inansprncl>
nähme der Notenpresse, sind volkswirtschaftlich fchr
schädlich. Und die Hauptbcdeiltnnq eines grüßen (5r-

fol.qeo der Kric.qöanleiheu besteht demnach nicht s» sehr
darin, daß der Staat die Mittel z»r Krieqjührung er»
hält, als vielmehr barin, daß er von der Notwenbiqteit
enthoben wird, sich diese Mittel auf dem Volkswirtschaft'
lich schädlichen Wcqe des Banknoiendrucks zu beschaffen.

Kein Staat hat in diesem Kriege a.if die Hilfe der
Notenbank ganz verzichten können, nnd auch wir baben
namentlich in den ersten Monaten nud gelegentlich auch
später Milliardenanlcihen bei der öslcrreichisch.migari»
schen Nank aufgenommen, das heißt Banknoten gedruckt.
Diese Massenansgabc von Banknoten hat einerseits die
Bilanz der Notenbank in Unordnung gebracht und viel
zur Schwächung unserer Valuta beigetragen, anderseits
ist sie eine dcr Hauptursachen der g e w a l t i g e n T c u»
e r n n g , die alle Warcn ergriffen hat. Es wäre zu
umständlich, hier ansznsühren, auf welchem Wege die
Massenschöpsung von Banknoten die allgemeine Tcue»
rung bewirkt. Es sei nnr lurz hervorgehoben, daß, wenn
der Staat von Anfang an sich oie Kriegskosten nur durch
Steuern oder durch volleingezahlle Anleihen beschafft
hätte, die Teuerung nicht so arg geworden wäre. I n die»
sem Falle hätten nämlich die >laiisfrästigen ihre Kanf>
kraft auf den Staat übertragen, sie hätten nichl alö
Käufer auf dem Markte anslrelen könne»', und die Nach.
frage nach Waren wäre nicht wesentlich größer gewesen.
Wenn aber der Staat einfach Banknoten druckt, ,so
schasst er sich dadurch eine Kauskrafi, die bisher nicht
vorhanden war, er tritt neben die bisherigen Käufer
anf den Markt, die Nachfrage verdoppelt sich nnd die
Preise müssen steigen.

Diese zu Kriegszwecken ausgegebenen ungedeckten
Banknoten müssen beseitigt werden, w?nn nnsere Wäh»
rung wieder gesund nnd die Preise, wcnn anch nichl auf
tas frühere so doch ans ein halbwegs vernünftiges Niveau
gebracht werden sollen. Es liegt ja in jedermanns Inter«
esse, daß dies möglichst bald geschehe. Und dazn kann ein
überlebensgroßer Erfolg der Kriegsanleihe verhelfen.
Wenn nämlich nicht nur, wie bisher, soviel gezeichnet
wird, daß die Kriegsbedürfnisse der nächsten Monate
gedeckt sind, sondern weit mehr als oisher, so lönnte
dieses Plns des Ergebnisses der Anleihe verwendet wcr»
den, um einen T e i l d e r S c h u l d an d ie N o t e n »
bank z n b e z a h l e n und einen Teil des überschüssi-
gen Notenumlaufes zurückzuziehen. Wenn oics gelänge,
das wäre ein Erfolg, der allen Bürgern zugute lommt.
Und möglich wäre es, wenn alle ,hre Pflicht tun, Bür»
ger und Banern, mobiles nnd immobiles Kapital. Daß
es möglich ift, zeigen doch allein die großen Geldmittel,
die znr Spekulation an der Börse verwendet werden,

(Rehabilitierungen von Nichtfronttaunlichen.)
Sein« Majestät der K a i s e r hat ssenchmiqt. daß ehe-
maliac Offizicre sOffiziersaspiranten). die ihre Charge
znr Vermcidnng dcs ehrenrätlichen Verfahrens abaelcat
haben oder dieser infolge eines Ehrenratsbcschlusses ver-
lustig, nMordcn sind, wenn sie 1. infolge dcr erweiterten
Landswrmftflicht oder darüber hinaus in militärischer
^ieiistleistnna. stehen, oder 2. auf Grund eines Euper-
arbitrierungs ^ Mnstcruusss) befundcs frontdicnstuntauglich
s'cfunden wurden, odc,r 3. im staatlichen oder militärischen

5as lost' a Heidengeld. Und meine Wirtschaft hat
net viel tragen hener.

Dcr Strombauer: Weil du nix 'neinsteckst. Well du
noch immer so arbeit'st wie vor 50 Jahren.

Der Vruder: Wie kann i denn was 'nemslecken, wcn.i
i selber nix hab. — I—l (nach einer Pause). I kann do
heuer net a mal meine Hypoth^karzinsen zahlen.

Der Strombauer: A so!
Der Vruder: Tausend Kronen brauchet i da^ua.
Ter Strombaner: Na nnd?
Der Vruder: Lieber Andreas!
Der Strombaner: Ja, jetzt bin i der liebe Andreas.

Früher hast mi anders g'heißen.
Der Brnder: Wer soll einem denn helfen, wenn net

der eigene Brnder? Du kannst es doch, dir is es doch
leicht.'

Der Strombaner: Wieso denn — leicht?
Der Brnder: Du hast doch so viel Geld!
Der Strombauer: Woher weißt denn du das?
Der. Brnder: Das weiß doch das ganze Torf.
Der Etrombauer: A gute Wirtschaft hab' i, aber

kein Bargeld.
Dcr Bruder: Aber ach! Ka Geld! Und gar jetzl! —

Alle wissen do . . . "
Dcr Etrombaucr: Was wissen's? Ham's eppa mein

^vics g'lesen wia er no zua war? Kcmn das Post»
freil'n durchs Kuwerl durchlesen?

Der Bruder: Was für an Brief?
Der Etrumbauer (nach einer Pause): Na, i will dirs

sagen. Weil i stolz draus bin. vent hab i a Geld. Weißt
woher?

Der Bruder: Woher?

Dcr Strombaucr: Meine Kriegsanleih' is m'r zogen
wurden.

Der Bruder (etwas neidisch und zögernd): I s 's so
ausgangen, wia sie's damals oorg macht haben?

Der Strombauer: Grad a so. I Yab jetzt das Geld
und mei Wirtschaft wird bald schuldenfrei.

Längere Pause.
Der Slrumbaucr: Erinnerst du di nu, wie du mi

damals beleidingt hast? A Trottel, hast g'sagt, bin i, a
leichtsinniger Schuldcnmachcr, daß i c, Hypothek auf-
nimm wcgn nix und wiedcr nir, :>ur c>aß i dem Staat
a Geld lcih'n kann, dcr mirs :n't zurückzahlen wird und
a lane Zinsen. A Kriegsverlängerer bin i, hast g sagt.
a Kriegshetzer und obendrauf i Narr, der den Leuten
alles glaubt, was fie daherreden.

Der Bruder: „Ja, wer hätt' si denn denkt, daß so
a Wanderlehrer, der hernmg schickt wird, daft er ,u, die
Lent' rcd't, die Wahrheit red't nud daß er a Vauern'ach'
besser versteht als a Vaner.

Der Strombaucr: I l,ab ja dcm Lehrer nit allein
glaubt. M i r hat sehr g'fallen, was er g'sagt hat. Aber
er hätt' ja zahlt sein können. Aber i hab g'seh'n, daß die
rcichcn Lent' in der Stad», die Fabrikanten und d,c
Vantcn Millionen und Millionen dem Staat glichen
haben. Die wer'n do net so dumm sein, hab' ' m'r g',agt.
Die wcr'n do wissen, was sie tun. Die wer'n do lhr Geld
net hergeb'n, ^>!n>'s glauben, daß der Staat nix zahlen
wird. Und darum hab i so tan, wie 's dcr Lehrer g ra-
tcn hat.

Der Bruder: Ja, wer dös hätt' wis'/n lormen.
Der Strombauer: Und damit hat Ml' "".'ct cm<Nan-

gen. I hab mi seitdem mehr intcresjicrl dc ,»r, wie s

dem Staat geht und was die Lent' schreibcn und reden.
Und damals is die Red nm'gangcn, daß, wcnn m'r dcn
Krieg glücklich überstehen sollten, der Bauer nichl mehr
wcitcrarbeiten darf wie früher, fondern daß er dazu«
schaun muß, daß dcr Boden mehr hergibt, daß dic Lent'
was 'essen haben, daß er si umschau n muß wie sie 's
andcrswo machcn.Und was i von die ^inscu der Kriegs»
anleih' net braucht hab sür die Hypothek, das hab i als
a g'sundenes Geld ang'schaut und hab mir dafür Werk«
zeug kauft, wie die Pächter, und Dünger nnd solchem
Sachen. Und dcr Boden hat mehr hergeben, und i lM>
mir bald da, bald dort a Stückt Fcld daznlauscn li inn^i,
daß i dcr größte Baucr im Dorf »vor'n bin. Und hcui
is das G'schäst fertig worn, und i hab, was i l,ab, und
no 100.0W Kronen extra. Und die andern Lcut' im
Dorf ham's m'r nachci'macht. Nnr du nel. Du host im
Krieg mehr verdient als i, du hast mehr Grund g'yadl.
Abcr wo is das hinkommen? Du willst nix wissen von
die modernen Sachen, hast du allerweil g'sagt. Es wcr'n
do alle Narren letztlich zugrund gch'n. Na nnd jeyt?

Der Brndcr: Ja, wer hatt' dös wisscn lönncn?

Der Strombauer: U»d jetzt frag i: Wer war da-
mals dcr Trottel? I odcr du?

Der Nrndcr: Na, du warst nct dumm, licbcr An-
dreas.

Der Strombaucr: I frag net, wer la Trottel war.
I frag: Wer war der Trottel?

Der Vruder: Also meinetwegen, i war's.
^ r Ctrombauer: Also, weil du die Wahrheit g'sagt

hast, will i dir die l000 Kronen leih'n. Ni l ohne Sicher»
heit. Aber leih'n wir' i Dir's,
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Inlcrcssc dcni Frontdienst „ j z ^ ^^, Vcrfnslnnf! ^'stclll
wcrdcn lonnil,'n, in bcrnclsichtilUlngsUnndigcn Fällen ohnc
Frouldi^lsllcistuuss im Sinnc dcs mil Entschließung lvci-
land ilaiscr Franz Josefs vom 5.'April 1915. (NM.-Erlaß
Präs. Nr. !M>2 vom 19. Apr i l 19H>) ncnchmigtcn abgclür.;'
ten Vcrfahrcns dcr Nchaviliticrunss nntcrzoacn wcrdcn
dürfen.

l.^ricnsnuszcichnu»,'..) Scinc Majcstät dcr K a
s i r l^l dcm Obcrl.'nlnant !>>s F.^N 2« Iol)ann S k a l i
in Ancrlcnnnnsf lapfcrcn Verhaltens vor tx'm Fc i i !
dciö Milüärvcrdi. 'nii lr^llz 8..<ll. mit dcr Micasdcforali
n»d d</ü .'rlic-hcu.

'Denier .> > , , ' , ' ^ , -- >> -..,>,.., . ,
! l i . , 17. und 19. Anqnsl l . I . i'lU'' ^'iaiscrfcicr vcraN'
sk i ' l . l , derail iUcincrlra'^nis im V-'traqe von 600 K mit
dcv "V'!^'ü,!!!'-, siir cvl'lli.dcil,' sll,''^c,"s»s^ ^rn'l-'cr dcv

, , , . , . 'N!'l,',^i, ,I^!!!',1

lWcvwicMl >vurd

— <Die siebcnlc östtrrr i l^l. '^ .̂ > ^ ,.) ^^ l dc.
2 a i b a c h c r K r e d i t b a n l in Ln, .'n biL cin-
schl̂ 'ßlich ". d. Vi. von .'>U!> ^avi^irn <!.0«l.^>0 K. anf dic
slcbol>!o ö'stcrr̂ ichischc .hricnsnnlcihc subsllibil,'rt. Unter an-
deren halc» Weilers nczcichnct: Angcia .^ova^ in Uaas
1̂ .!X«> K.; ssrai!.; Tomc in Qaibcich l'<̂ ><) >t.; Dr. Alms
Prannscis^ !>i Laibnch ul>l»l) K.; di^ Mcsi'm hranilnica in
C,il,'in jnr iyr^ ^nvl^i.'n wciwrl,' 'l!i.800 ,^.; di
kranilnim in Xauoilratz !00.UR) >i.; dic »?s^
in ^la,^ :j0.0l»<> .U.; Fannl) ^cbrc, Ol'c- >in in
Altemn<rrlt bci Laaö, 3000 ^t.; Änwnie >.^,.. ,,. Mar-
kovs -M>N K.; Johann Pans,crc in Sclo bci Vcldcü
2000 K.; die Schulk'itnna, in ,<
Tolioar in 2ail ^ : " « ^ ?is.; d̂
3«.<«)l> Hr.; I , in .^ojlrrvnica, ^>
Li twi , ^s)l, ,,.., ,,.„..,, ,,,.-, Beiher in M ^ .
;'.>l^!li-Iljwt. 2000 K.; Vin.'.cn.^ Polc. Bl,'>!t.'!.'r in ,
'^0' , MW .^v, ' ^
Ii^i! , I<»0 >l,,
ob^llclor,^! in ^>)ilsch, iüi ^ ^ ' j , ^ ovr ', ,«> ^u i l '
>l7!H /,!.! ^ ' ^ ' l i n Aioxina i» 7>^.>^,' ,,, :s!l,l) >

^ojilnicQ'
i^,, ,, .,ui <,»̂  i.> 2000 >>., , ^ ^ . ^ . ,>
1,,.-, , ,d,̂ vf nx'il,'!'!.' >̂l!0 .^.' Dr . b!nbricl ,

!00 >i.; Ioscf U:oaö lil '
^ ina l'ratov,'^-in<i in
1000 ,^.- 'ndtovi^ in Wochc'ino.' ^ i s l r i h UW0 >t.; i
>>^'- ! , , - . , > . ' „ Vrisi. Post Mrdm-IZlal,

1 g >.' n f n r t waiters i dii) >
< ' ,! .̂ >!., !)ic>si»a Ä<!o '̂,a i>,

I kwn i t in .̂ ,
nica pri M. ^.. ,,. ,,,,.. l,l
in Präloald ^ülil, ,v,., Ma,

ÜÜ!.^!! !,! p^s,.,jili,ic^ ill ^ ! ' >̂<>u K.. J i l l ! ! !
,'.in..t iü ,v.!as,.'»fnrl 1».<>0l» >i., Ä»lon Cchnll'r i
M?a ss»r<r >00(> ),r., Elisa 5lar!,icnit in Libic-, i>l)l)0 ,' ,
won Mullc iü ,',nihn3dms 100», ,^., Ä<ird<ira Mnllc^' in
<,u'chni'dorf 1l><»<! >r., Anion ^ov^in, F^ldlurat in Ulas^'n-
fnr l , W0 5l.; bci dcr Filiale (>iör^ (drrzeit Lailxich):
Vaclav ^yö aus W r z 0000 l,v., ?Indr<?n3 Slovan in (5ol
bci Wipjxlch l0.0!1l) K.; durch dic ^rauilnica in ftosoiil.
nica i i l .^irchhcilu: Johann Pi lcr l ,c l j in 5lirchl^im 2000
>^roiun. Johann 5>tv<ir̂ a in Navnc !000 5l., Fran.; .^iucin
in l^clo W00 .^., Äcnrianna ?,'ovim'c 10U0 ,^.

^ > ,:^.'inln'.lfl'.^ .^,>, Kriegs.
<)ils>!m>^ ,,, ,!.,^ ,, ,, ,^'<! I n n e r n , »oclchl'^ dcm>
michsl sc-ilu- V^'.'sa>l^<ä!i!.l'.i< ciüfit ' l l t, ln-rfiial ,wch iilx'r
vcrschil'dcnc ussi.'.icllc ^r icqssi ' l rsor^'^l^üsiäudl ' , dic s.ch
a!3 W^hnuchl^.q-'schcitt vo^iiq'.ich ciqncn. Ti^> Pvl'is^
sind lrl.'tz dcs .^ricqssinsl.nftc^nschlaqss oirlsach billisscr
dls jcm' (ihülich^r ^' ir l i fcl nn «hcndcl^ocrtcyr, wci l das
^ N i ^ > > , ! ! ! — , u scinc War<.'!i in dcn crs!cn Kr'.cq?-
jahlXl!, ciji,' ü '̂ch bi l l ig ciliss^ailfl ; ial. T i c Nachfraqc
nach dcn i.irisl^siirsumcqc^ilslllNdcn ist cinc schr rcss.',
da riclc noch vor Mschinß dcr Vcrf.-lllsstälinlcit dcs
ssricMilMnrcmls (^cqcnslaüdc i'.ü crwcrdcu sliclxn, dic
nach dcm ^lricq nicht mir hiswrischcs Inicrcssc, smwcrn
mich vielfach crhöhicn Smnin^lux'v« bcsu'.cn wcrdcli. Ä l ^
Wo.hudchl^cschonlc ciq.u'n sich bchmdc^: Das nn,'.cr-
ro>»;barc Blldcr'.nch :'. ,c, < „ . , , , . , „ ^ Tmncu^cdcr-

sicli-biivs','!' ,!,'s. >

!

smd dic'!N<il l, 'rnnqcn, nnd zwar cii '

lnilt.!

r

,̂  ü'dl.'s <.'il!s
<n>, ,>^>,!N!g <ibz>ilics,.l!,,
l.^rli!,d drr alis>,rMbcn<,'n ,

sind, !l>rcsscn<cll cms d>.'
l a u f u l ! ^ ^ - 7 ,. >' ,,. ,, ^, .

qcn bei d> ^ ' . in i n '
bach , >! wi rd ^

qcqclx'u lvcrdl!',

Bconrsmilcn dcr .^ri(<V'N'il
<iv' und >>'''"<-""'<"''.'..' - l ! . ' , ^ , ' ^

stofscn N!'!
qcn nichi v!.'ll l ^ i ' u^ i i .
scn.lich «^crinqcr aw iln
V c r l c h r snr diiracrli^ lnnij l.ahcr w c i i
q e h c n d c i nc i cs 6) r a ^ ocn. ^cdcrmunn .
mithclscn, dcn Vahnlvcq .^, cnllaslcn. Ic-dc uichl ̂
dinql crs^rdcrlichc ^^ndnnq im Eiscnbahn'.v^c iü .V>>
rcriucidcr» Dcr biirsicrliclic Äcdavf ist dort ',u occt.'N,
von wo cr m>s dcin Nn^csicn Wcĉ > oc^-qcn wcvd-'n
lann. Tas Fahren ron ^rachtcn «üf Uniwc^n ^, r ^»icl»
station — aus wclchcm Grunde immcr — is, ,,u vcrliici-
dcn. Von clncr ^iu» nnd ^rvcrnachlnnq ».x'n l<>!l<crn,
d. i. cincr ^indcruiNi dcs Nrspr!ina.McgcZ »o^hrci'd dc5
^anscs dc3 Gutcs isi abduschen, ,^'ci Bcrsclidnnqcn von

! '.'.»casicnautcrii !,,!d ^üdrr-'üm und '

! sich in,

>cn noch riniac c-dministralivc nnd !

Tonninss nnc'
cal anf dcm ^ .
beim Vcrschnb, c>W ci !cü cincs ^er»
'^ ' ' ' , ... ," ,> >,,,̂  i ! l , ) l> , , v : , ' ^ u l l i c , v o n d c r

! ! daln'i !N!t dl'ln .̂ opsc nntcv
j dir Ml'ichmc unt. vlicb ir! licaM.

Verlangen Sie und lesen Sie Montag den l» . die neue Wontagszeitung
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Der große Wegener»Film „Hans Truj) im Tchla»
rasfenland" im Kino Central im Landestheater. Ganz
besonderes Interesse lvird dcm Wegen^r-Film „Hans
Trutz im Schlaraffenland", ein Märcheilspiel in vier
Abteilungen, entgegengebracht. Dieser in seiner A r i ein»
zige Film, der von einem ,Hauche des reformierten Gei»
stes Wcgeuers durchweht ist, veranschaulicht einen schö»
nen, dichterischen Gedanken, der ins ''Niärchenhasl,' grein
und durch die sinnbildliche Bearbeitung iwch besonderen
Neiz erhall. Das Märchen vom Schlaraffenland ist ja
ailbclannt und wird seine Anzichungssraft auf das Pu»
blikum nicht verfehlen. Aber nicht nur für Geist lmd
Gemüt allein ist in diesem Filmwerl gesorgt, auch das
Auge lomuu anf seine Rechnung. Der denkende Ätensch
sowie der, der das Hauptaugenmerk aus kuuslversländigc
Aufmachung legt, wird angenehm überrascht. Da die
Hauptrollen in Wegeuers Händen selbst und in denen
der entzückenden Lydia Saluianovas liegen, so kann man
sich einen Vegriff von der ooüendelen Tarslcllnng »n,i-
chcn. Dieser Film ist ein Meisterwerk der Kinematogra»
phic. — Vorführungen heute Freitag um halb 6, 7 und
halb 9 Uhr abends sum halb 6 auch für Jugendlich:),
morgen Samstag und Sonntag um halb l l Uhr vor»
mittags, 8, halb 5 Uhr nachmittags sowie um 6, hcilb 3
und 9 Uhr abeuds. — Morgen Samslag und Sonntag
Vorverlauf der Plätze an beiden Kassen von 9 Uhr vor»
mittags bis 12 Uhr mittags.

Kino Ideal. Programm für heute Freitag den 7. Te-
zcmber: Großes Nordisk.Scnsationsprogramm: „Die
rote Nacht", großes ^iordivl^S.-nsalionZschauspicl in vier
Altcn mit Karen Sandberg. „Der Nbermann" ist ein
Lustspielschlager in einem Alte mit Lauritzcn, StriboH
und Vuch. Das Programm spielt bis Montag den w. d.
Für Jugendliche nicht geeignet. Kino Ideal.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-

Nureaus.

Österreich-Ungarn.
IN Tage Waffenruhe.

Wien, U. T i m b e r . Amtlich wird vcrl<nltbart: 6. De-
zember. Die bevollmächtigten Vertreter der obersten
Heeresleitungen vnn Teutschlnnd, Österreich-Ungarn, der
Türkei und Bulgarien l,nden am 5. Dezember « i t den be-
vollmächtigten Vertretern der russischen obersten Heeres-
leitung eine Waffenruhe von zehn Tauen für sämtliche
gemeinsamen Fronten schriftlich vereinbart. Der Veninn
ist auf dc» 7. Dezember, 12 Uhr mittags, angesetzt. Die
zehntägige Frist soN dazu benutzt werden, die Verhand-
lungen über den Waffenstillstand zu Ende z« führen. Zur
mündlichen Berichterstattung über die bisherigen Ergeb-
nisse haben sich zahlreiche Mitglieder der verschiedenen Ab-
ordnungen auf einige Tage in die Heimat begeben. Die
Nommissionssihungcn dauern fort.

Von den Kriegsschauplätzen.
Wien, 6. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:

6. Dezember:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Ges te rn w u r d e zwischen N u s z l a n d und
den V e r b ü n d e t e n e i n e z e h n t ä g i g e W a s -
f e n r u h e v e r e i n b a r t . Beginn für alle russischen
Fronten am " . D e z e m b e r 12 U h r m i t t a g s . Tie
Waffenstillstandsverhandlungen dauern fort.

Italienischer Kriegsschauplatz:
D e r F e i n d e r l i t t a u f d e r H o c h f l ä c h e d e r

S i e b e n G e m e i n d e n e i ne schwere N i e d e r »
läge .

Am 4. d. früh brachen nach mächtiger Artillericvor»
bercitung, an der auch deutsche Batterien mitwirkten, die
Truppen des Feldmarschalls (5anrad von .Höhendorf zum
Angriffe gegen die GcbirgssMuugen des Meletta»Ge»

bietcs vor. I n gewaltiger l'lberhiihuu.q angelegte, reich
ausgerüstete Abwehreiurichtuugcil stützten die mit aller
Zähigkeit geführte Verteidigung. Hoher Tchnee und
streuge Kälte erschwerten das vorwärtskommen, aber
eine sorgfältige Angriffsvoruereuulig und die Tapferieit
unserer auo allen Teilen Österreichs uud Ungarns stam»
inenden Angreifer wuftteu jedweder Gegenwirkung Herr
zu werden.

Aorgestern früh sielen !,>>)- Ä! i» u t >' V a d e l e c ch e
und der M o n t e T o n d a r e c a r, ,:m Mittag stand
das Kaiserschichenregiment !^ir. -i anf dem M o n t e
M i e l a , gegen ^lliend Iirach voc unserem umfassenden
Äusturm der italienische Widerstand auf der M e t e t l a
zusammen.

Die von Valstagna heranfstreueuden iUcrstärlungeu
des Gcgncrö wurden durch die östlich der Äreuta stehen-
den Batterien in der Flanke gefaßt.

I n den gestrigen Morgenstunden verlor der Ieind
nach erbittertem Äiingcn den M o n t e Z o m o uud die
Niickhaltstellnng bei F o z a . Um 2 Uhr nachmitt. streckte
die seit 2 l Ttunden völlig eingeschlossene tapfere Be»
sahung auf dem M o n t e (5a ft e l go m ve r t o die
Waffen. A l l e s G e l ä n d e n ö r d l i c h der I r e n »
z e l a - T c h l u c h t ist i n u n s e r e r H a n d .

Nebst g r o h c n b l u t i g e » , O p f e r n vüs l t eu
d ie I t a l i e n e r i n d iesen z w e i T a g e n übe r
1 I.tt 0 0 M a n n an G e f a n g e n e , , » n d ü b e r 60
Geschütze e i n . Unsere Verluste sind dank unserer
geschickten Kampssühruug gering.

Bei Z e n s o n , wo wir seit Wachen auf dem west-
lichen Piave»Ufer stehen, hielt am l . d. das auf allen
Kriegsschauplätzen hervorragend bewährte lHgerländer
Infanterieregiment Nr. 7.t einem mehrstündigen Au»
stürmen überlegener Kräfte siegreich stand.

Der Chef des Generalstaües.

Wien, 6. Dezember. Aus dein Kriegsprcssecmartier
wird gemeldel- I » der letzten Zeit hat im Gegensahe zu
den kurzen Meldungen der österreichisch»ungarischeu Hee»
rcsleitnug die offiziöse italienische Berichterstattung die
wcchselvollen Kämpfe im Gebiete der 2iel,en Gemeinden
wiederholt zum Anlasse genommen, um Ticgesnachrich»
ten in die Welt zu setzen. Während es sich hiebci nur :,m
die Duchführulig heftiger Gegeuaugriffe gegenüber der
zähe sich vorarbeitenden österrcichisch^ungarischen Front
handelte, welche meist unter schweren blutige« Verlusten
der Italicner zusammenbrachen, holte am 1. Dezember
früh Feldmarschall Freiherr vsu (5onrad zu wuchtigen
Schläge» aus. Nach starker Artillerievorbereitung war
es zunächst die 1«. Infanteriedivision, welche beiderseits
des Val Tugana-Tales vorgcrüllt und vom Primolano
aus mit wuchtigem Stoß die mit allen Mitlelu ausge»
bauten Stellungen des Monte Badelecchi jenscitö des
tief eingeschneiten Tales Gatena dem Feinde entriß.
Westlich anschließend erstürmten Tiroler ÄaiserschlHen
den 178ii Meter hohen Monte Micla. Bercito am Al>e«d
des 5. Dezember fiel auch der von den Italienern aufs
hartnäckigste verteidigte 1tt2? Meter hohe Msnte Me-
letta in die Hand der stürmende» Truppen der elften
Armee. Vergeblich waren Versuche der Gegner, im
Brenta-Tllle Verstärkungen auf die bedrohte» Höhen
heranzuziehen, wirljamstes Fener der auf den Höhen
östlich des Brenta-Tales postierten Artillerie empfing
fie. Am li. Dezember früh wurde der Augriff der öfter»
reichisch^ungarifchen Truppen weiter vorgetragen. Der
unmittelbar «ürdlich der Strasze Gallio-Foza gelcgeuo
Monte Zomo fiel. Truppen der ^ . Infanteriedivision
drangen, den hartnäckigen Widerstand des Feindes über»
windend, in Foza ein und erreichten in füdwärts an«
dauernder Verfolgung am Abend hinler dem weicheuden
Gegner die nach Valstagna im Brenta»Tal führende
Frenzela»Schlucht. Durch vorgehende österreichischen»
garifche Kolonnen abgeschnitten, ergab sich nachmittags
die Besatzung des nördlich des Monte Meletta liegenden
(5astcl Gomberlo. Hier betrug die Beute allein 12 Ge-
schuhe. Vier Geschütze fielen in die Hand eines Baiail»

lons ttl., welches durch rasches Zugreifen die Sprengung
der Scrpeutiuenstrasle nördlich von Foza zn verhindern
wußte, während fich die Gesamtzahl der erbeutete«, Gc-
schütze auf über 50 belauft. Innerhalb zweier Tage lnur-
den damit das ganze von den Italienern so tnufiboll
ausgebaute Meletla-Massib densclbcu eutrissen uud die
Gesamtsumme der von den Truppen ocr Heeresgruppe
Freiherr» von l^onrad seit November d. I . in diesem
Nanmc eingebrachten Gefaugenon anf über 20.000 er-
höht.

Der ilaiscr an der Eüdwcslfrunt.
Wien, 0. Tezembcr. Tci i^ Majestät dcr ir <i i s c r

Hot sich heute früh an die Südweslfront begeben.

Erklärungen des Grafen (5zer«ii, über das deulsch.östcr»
reichisch'Ungarische Bündnis und die Friebensfrage.

Wien, s). Dezember. Minister des Äußern Graf
(5 z c r u i n fiihrte im Ausschusse für auswärtige Anq>
leaeuheiten der ungarischen Delegation aus! Graf Tisza
hat von dem deulicheu Bündnis gesprochen und die Frage
an mich gestellt, c'b und lrie weit wir in den Kriegs»
.'.ielen mit Deutschland einig sind. Ich lann diese Frage
bejahend beantworten. Wir sind einig mit Deutschland,
und zwar aus der Grundlage, die für Deutschland und
Lslerreich-Ungarn gilt, auf der Basis des Verleidigungs-
tr im's, welchen Staatssekretär vm, ^ühlmann in einer
seiner lej'.ten Reden sehr tlar prazisiert hat, indem er
sagte: Es gibt lein Friedcnshindernis als Elsah-LulhriN'
gen. Allerdings dürfen wir, wenn wir unsere Lage mit
der unseres deutschen Vundesg','!wisen vergleichen, das
eine nicht vergessen, das; wir in gewisser Beziehung in
einer besseren Lage uns befinden als er. Wir haben so
gut wie unser ganzes Gebiet in uuserem Besitz. Denlsch»
lauds Kolonien sind heute in Feindeshand, Nun ist es
selbstverständlich, daß Deutschland den Frieden nicht wird
schließen wollen und lonnen, bevor es nicht sicher ist,
seine Kolonien /.nrnckzuerhalten. Wenn mir nun von
mancher Seile der Vorwurf geniachl wird, daß die
„Tchwäche" meiner Polilis, Welche sich im Schlepptau
Teutschlands befinde und wie diese Phrasen sunst laulcn,
daß diese Pol i l i l uus zwinge, den Krieg länger sortzn»
fetzen, als es der Fall wäre, ja, daß wir für deutfchc Er»
oberungen kämpfen müssen, so setze ich oiesen Argumen»
ien ein kategorisches Nein entgegen. Wir lämpfen für
die Verteidigung Deutschlands ebenso gut wie Deutsch-
land für die unsere. I n dieler Beziehung lenne ich leine
territorialen Grenzen. Nenn jemand sragi, ob wir für
Clsaß-Lothringen lämpfen, so antworte ich: Jawohl!
Wir kämpfen für (5lsas; ° Lothringen genau so wie
Deutschland für uns kämpft und sür Lemberg uud Trieft
gekämpft hat. Ich kenne da leinen Unlerschied zwischen
Tlraßbxrg und Trieft. Wenn in dem allgemeinen
krieaMilde andere Konstellationen eintreten sollten, ^as
nicht ausgeschlossen erscheint, und au anderen Fronten
große Ereignisse vorgehen sollten, dann würde ich es, ich
sage os osfen uud fühle mich hiebei eius mit Grasen
Tisza, lebhaft begrüßen, wenn der Moment läme, in
dem wir auch an anderen Fronten gemeinsam mit
uu'serem Bundesgenossen lämpfen würden. Ncnn es bei
der Entente noch immer Leule gibt, welche im Glauben
leben, es könnte ihnen gelingen, uus vvn nnfere» Bnn»
desgenussen zu trennen, s» lann ich nichts sagen als: Tie
das glauben, sind schlechte Pstichologen und lindliche Gc>
nnller. — Aus die Fragen Andrassns bezüglich Valona
und Ital ien erklärte der Minister, Italien hätte diesen
überflüssigen Krieg vermeiden und zu einem Arrange»
inent gelangen können, welches es heule wohl in seinen
kühnsten Träume» uicht mehr zu erreichen hoffen lann.
Ital ien hat seitdem zwöls Tchlachlen und Hundertlau,
sende an Toten verloren, es hat Milliarden an Werten
nnd große Teile eigenen Bodens eingebüßt, die heule in
unsere Hände sielen. Ital ien kaun heute im besten Falle
hossen, den „Status quo aute belln,:»" zu erreichen. We> ,,
Italien — ich sage es ganz osseu, damit mau es in N"n>
höre — den Krieg mutwillig sor!setzt, so wird e3 spälcr
einen schlechten Frieden bekommen. Das sind wir un-
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scroll Truppen und nnserem H iuk r l l ' i . d schnldiq. < a»
voll)! lnö^c es wissen! Ich ^>!,x' nlii,' «'iü Ziel und daĉ
heißl bcüdigsle Erreichung e i ' l ^ , ehrer,uollen Friedens.
Deshalb lveiqere ich nlich. nilsereu Windei! Pr,nnie>>
auf die ^riegsverläilsieronq aüs^use^ll. — Ve.^li^lich
deö Unlerseeboollrieqe^ slellt dec '.>,>'in ister ses!, duft er
durch die Hiildernnq der Mlmii im'. ' . ^jlchr an der üs«"
und Weslsrmit den (^ang des !,!vicl^>3 meseullich beein-
slnßl ha! nnd das; unsere tteqner sj.'!oal»ia nnlev seiner
Wirsullsi leiden. — Der M i n i e r ^ej^richt sadann die
bevl.n,lel)e,lde .Nrieqserllärlmg '.' l i l '^il 'a? lind er l lar t ,
daß diese am Krieqserqebni^ nicht dac> (,'^rinlisle ändern
loerde. T ic hentiqe ^iede Wilsai'.ö eüi l^ l lc i ' i inn b-'ii'e^
lenswerlen ^orlschrit! in der Nich^in^, das; er er l lä r l
habe: N i r wallen Ösleiveich-Uilq^ln ii> ieiner Weise
schädMN. — Weilers besprich! c.'r ^ . i ' l i j i e r die /,raqe
dcr Selbslbestinlmnng der V^lsc^, (,ügeNia»dl ans die
Nalkmal i iäk '» dor Äl^narchie. I^der ^lls^re ^iüslns;
ans die illiierpalilische (^eslallüln-, unserer i n n r e n ^er -
hällnisse lind jcde inlernalwnale 2os:in>i innevslaatlicher
f ragen müsse mi l aller ^'lllschiedenhe!! abs,elel)nt N'er>
den. „ Innerha lb der beide», Slaa'en :X'r öslerreichisch-
üi'.gavisthe',, Ml,'!i,!ich>^ lu'sil,;.'!, o!e ^ i ' . '^ . l , ! . ' , ! ^«'aii^uali'
läl^ü diirch vorsasslll>sisi!!äf;!g»,' Ci'. ' i ichüüu^n ^lcichsalis
Vlöl'zlichlcil^n ^»v ^ ' q c l , m ^ ihvcr Ä ^ ^ h l l i n ^ i l . ^lüdcvl.'
Ll.islin^s»l^a1ichlcilcll an^iicrloiiul'!!, ^ ' i ! , ich alißcvjland»'."
— T>'.' Rl'd'.' d '̂s ̂ Iilfjcnniiiusl'.'l^ s/üid lcl'haslr ^,lls<!ln-
münq, die sich am Schlussc >>, i^ü!',!l V^ isa l l s l i i n l ^bü ! ! '
l^'il älißcrlc'.

Teutsches Reich.
V o n den öltiegslchllupliitzcn.

Be r l i n , 6. Dezember. Das Wolss^Blinv,» „n>ldl<,
l^rl)ßeö Haufttquartier, (>. Dezember!

Westlicher i>Vriesscis6^n:lplah:

Heeresgruppe des >,lronplin.',cn ^,'upprecht uun Vatiern,

I m slalidrischeu .^ampsl^bi^le >ia!,m die Ar t i l le r ie ,
lälift leii am ^.'lbcnd wicder erheblich ll» T iä r le .',<>.

Tüdlirh u,ld südwesiliilj vo» Mo»'»>ncs stinlilieil l lN'
jerc Truppen die cusslischen Grab.'! ' u»d stieszr« bis üd?r
die von Äapnume a>:f (5ambrai sührenbe Slraj.e v^n-.

l l lUcr dem Eindrucke «nser^r lcj^e» Angrijfcicrsol.qc
und unter dem steten Trucke van ^torbe» und Ostei,
räniüte der Heiüd zwischen Mcicuoll'.) und Maico iuq
seine vordersten Stelluuqeu und ,',o«l. sich auf die Höhen
llürdlich und üstlich von ^le^i:nire<i zurück. I n scharsrm
''.Ül.iljdränsscl: wurden die Dörser (^ruiüeuurl, '.'iui.eur,
C'Nntniuss uud ''Iloyellecl jowic die Waldhöhe» uürdlich
l>«n Marcoiug ^uuiume». Ä ll s ; e h n ^ i l ̂ ' m e i c r
E r e i l e l, n b e n w i r u n s e r e ^ i u i ^ li b i s ,; u
d i e r U i l o ><l e < c r T i e f e v i l ^ es ch u l> e u.

Aus seiueu, ;ltück^»;ie hat der ^,eiud, suw.it rc, d,r
^ei t uuch zuließ, die 5". rtschlmvi: durch ^ r n u d „, 'd
Tprel!>,il!!^ .jl'rstürt. Di»' Tri i i l imcr kirser ^ör fcs und
daö zwecklos lx-qouuene ^erstöruuqswert au der uu»
dcm feinde wieder weit entrückien 3iabt (5auil>rni sind
die Tpure», die der lsugländer von seiuer mit so groben
.^c«>fnu!ll',en begonnenen, l« i t e i n e r N i r d c r l a g e
e « d e il d e u D u r ch l> r u ll) l i s c h l a c h l b e , C n m .
b r a i für lnn^.' Zeit auf ^ranlreiche ^^oden hini^rliistt.

Die Verluste, die der Feind in den khten Tn^cu '<>e"
sonders in» Bo«rlon»Walde er l i i t , sind auf;er^'wö?inl,ch
h«ch. T ie Zal)l der in,6 den Uämpsen bei (<nmbrai c»n>
l'rlirachtcn l̂ esausseue« hat sich aus mehr als lN!lN>. die
Beute au (beschützen nuf < l ^ , au Maschinengewehren aus
71 <l erhöht.

Heeresgruppe dc6 Deuischeu Uronprinzcu:
^'ln der Ail lcl te, in riu,'.l!!.c„ Abjchuiileu der lshnul^

paqne und auf dem östlichen Mnac^tser zeitweilig 'oer-
stärtte ?;cnertätigleit. ^lördlich von ̂ uuiücourt brachten
Ttnrmtruppö von einem schueidisi.':« ^orstos; geqen d,e
französischen biräbe» eiüe gröbere ')ln^ah! vou iv,esa»^
neneu ei«.

bester« wurde» i»! ^»slkampfe i,üd von der l5rde
nuö 1« sciudliche ^lug.'.cnge abgeschossen. Unsere Flieger
habe» die Hafenanlnsse,, von (5c»lni5 sowie Londau,
Ehcerües'., l'lrnve^eud,' d'halh«,»,, Dl'^er uud Ä'iargat^
mit ^ ' „ i b e u »»gegrifscu. C',s,,^. «ud ^hlreichc Brände
lcnu,')eichneten ihre Wi r tuug .

Östlicher Uriegsschauplah.

Die bevollmächtigten Verlreier der oberste» Heere>
leiinngcn Deutschlands Qsterreicl>U«n<,r„s, Bulgariens
und der Tür le i haben mit den l,rv„<i,.!.ich<igic>, il^ertre.
tern Nusilands für die 7^ro«te.l von der Ostsee bis ,',mu
Schwarzen Meere sowie auf deu türl isch. russis^,,

i.lriegsschauplähen in slsien Wafsenruhe für die Zeit ^
vom 7. Dezember l!l1? 12 l ihr mit.ug^ bis ,',»>« 17. D e ^
Member l!»17 l ^ Nhr miliags abgcjchlossen. Die ^ c r « !
halldluugeu zur Herbeiführung >'inr« ^afseustillstandes!
werden in einigen Tagen fortgesetzt werde».

Mazedonische Zrout :

Keine größeren juampihandllmqell.

Italicuische ^ r o n l :
Der am t . Dezember in dc» 3ie!,e» l^emeiudc» elu»

geleitete Augriss der Heeresgruppc deo ^eldmarschallc'
O'onrad von Hö^endorf brachte ^rojze Erfolge, ^sterrci»
chisch.ungarische Trnppeu haben die starten italienischeu
Slellungen iu> Melei la - Gebirge erstürml »ud gegcll
ü.chrsachc l^egcuaugriss,' behauptet. Deutsche Ar t i l ler ie
hat an den Kämpfe« uutgewirt l . Bisher ii«d 1l.!>l><)
I ta l iener gefangen und <'><> vjeschüi'.e erbeutet. !

Der (trsle Geilerttiquarliermeisler:
lwn ^ n d e n d u r f f .

Be r l i n , 6. Dezember. l a s Wl ' ls f 'Vl l iea» mcldei^
l i . Te,',e»iber abl'ndc<

Tildwestlich von l^ambrui wurde Marcoiüg b?m
feinde gesäubert.

^ o » den anderen ^ra i i le i l „ i c lM ^eneo.

Hiüdenburn und ^.'«dcndulfs i» ^cr l i» .
^c r l i i i , N. Dczcilil'cr. Das Wolff.Vurcall » i c l ^ ^ Z ln

^.csprvchung mit dem »ieichs/anzlcr Grnfcn .^r t l ins, sind
dcr llhcs des ^^'neralstobeö von Hindenblirg u»d t>cr l^rstc
^'<ncralquari!<'rmcister vm, ^iidl'üdorff in B l r l i i , 5,'i,M-
lrofsc».

T>er Heetrieg.
Neue U-Voot-Evfolge.

Bcrlni , U. Dezcinber. (Wolff-Vnrcau..) Durch die
Tätinteit unserer U«Boote wurden auf dem nördlichen
,^ril,'a5schanpl<ihe wiederum 12.000 Bruttorcgistcrionnen
^"s^l i t t . Der Chcf des Admiral stales.

iiondou, ^. D u m b e r . lNculer.) „Dai ly Graphic"
»icldct. txch dcr Postdaiilpfcr „Apapa" dcr Eldcr—Temstcr-
^ini l ! vl,'rs<,'u,lt wurdc. Tas Schiff erhiclt gloei Torpedo,
schiisst.'. 80 Fahrgäslc und Mitglieder der Besatzung wer.
den vermißt. 120 Fahrgäste wurden gerettet,

Frankreich
Die ameritauische Truppenhilfe.

lUenf, 5. Dezember. ..Journal de (^iitzve" l'rfährl «»i,
(iol dc Noche, das; die amcrilanischel, Tliippen das Grenz-
gcvie! verlassen l>alic,i. I u i ^ e - r vmi Valdabuu l>altv' sich
I l i l l vi„^il,er aixclitnnischl'r Soldat Ml!,, ails. Die Ar l i l -

Cügland.
Mitnlirbcr des Obcllin«srj> für einen Verslänbinunns-

frieden.

Vcrn, 0. Dezemlier. „Daily News" vcröffenilichcn
einen Aufruf von Mitgliedern des Oberhauses, dcr offi-
zielle ^ ' l l ia i id lu l^en i i l^ r einen Verstäudinungsfriedcn
l'efiirll'ollct.

Muftland
(Troste Kundgebungen in Petersburg anläßlich der

Wasfenstillsillndsvcrhandlllngen.

Bern , 6. Dezember. Der russische M i lmbe i te r des
„Bund" berichtet: Petersburger V lä t le r melden nbev
qroße ttnndaebmMN, die anlälzlich der Anl i indiql inq vm,
'^'assenslillsta»dsl,'erl)andlnnsse» in Petcrsbuvq verali-
Naltel »rnrde». Den, Petersburger „ D j s „ " zuslilge sal!
der ^.'e^c'Iij.Pn'spesi in ..,>riedens.Proipelt" nmbeüanül
werde».

Der ljl,ef deil Mnrmcgrucralslnl'cs vcrlmftrt.

H'ern, <;. Dczeml'cr. Dcr russische M i z „ ^ i l r r de^
..Bund" meldcl: ?luf Vefthl des Nales der ^xi»ft ia^<cn
des Volles luurd«,' der 6I,ef des russische,! Mar iü^cnera l -
stabes Wrof V.apuisl ^rl>aflet. weil er die Bcaiulen seilnc'
Ressorts znm Aufstande geyen die nen<> Neuerung auf
stel>el>t lxvtie,

(^in sclbslandiyer Staat <5«la«d.

,^opeul>l,ncn, b. Dezember. „VerlinnSk Tidcndc" mcl.
dcl aus Halxiranda: Der estländischc Landtag l>eschl»sz die

Einberufung einer lonstituierendcn Holirna.'^el cnnmlung,
die ül>er die Bildung eines selbständig!, Twcill.s Estland
^schlns; fassen soll. «leichzeiüg lx'schlos-, der Landtag, d^s;
die höchste Machi gegenwärtig in seinen Hände!, liege. Er
erließ einen Aufruf an alle eftländifchcn Sol^ .en. worin

^er den Ernst dcr Laae des Landcs schildert ^ ,d die Sol .
daten auffordert, sofort in die Heimat gurüclz^lehren und
sich dem Vaterlandr znr Verfügung zu ftellcn.

Hie Türkei.
bericht dro Hnuptaunrtiers,

zlonslantinopcl, !!». Dezcmber. Das Hauptquartier teilt
mi l ! T inai -Froni : Die ^ainpfhandlnngcn l,eschräntten sich
auf n!llt<'Isiarles Ärtillcriefeuer ail derftl cdenen Stelle»
dcr 7n^nl. Tie schon gemeldeten Kämpfc uul Bet ur-el-
^ota waren sehr erbittert. Der Feind cr l 'ü schwere, blutige
Verluste. Drei Offiziere und 45 Uiann wurden als Ge-
fangene eingebracht. Bei den iibrincn Armeen leine
l'esm'derei« Ereiftnisje,

-,lt' '<?».'rvmiz;ten ^Mü^cu vsll

el nerila.
Das Kriegsbudget.

Amsterdam, 5. Dezember. Das Nculer.Vureau meldet
.ms ^ashinylon: Das dem Kongreß dorgelegte Finanz-
l'ndget. dcrs als das größte dcr Vereinigten Staalen be-
«zeichiK't »vird. fordert 13-5 Mi l l ia rd .^ Dollar, und zwar
>1 !:>.'l!lllarden für den ^lricg. Nuf die Armee entfallen
'!<!15> Mill ionen, auf die Flotte 1014 Mill ionen, aû f den
Signaldk-nst einschließlich des Flugdienstes 1138 Mill ionen
Dollar, in weichein Betrage die l'isl^r bewilligten Aus-
galx'n l'0!> ON! Millionen fnr die ^uflf lotle eingeschlossen
sind.

Tie KlicLsertlliruua. nn Öfterreich.Unaarn.

Rotterdam, 0. Te^einber. T<r Alisschuß für auswär-
tige Anaeleftenlxilen des amcrilanischen Senats änderte

Erster Laibacher Beamtenwirtschaftsverein
reg. Gen. m. b. U. in Liquidation.

Einladung
zu der

Samstag den 15. Dezember d. J. um halb 8 übr
abends in der Restauration Mrak, Rimska cesta

ntattfindeiiden

Generalversammlung
Tagesordnung:

1.) HoricM über den Rechnungsabschluß 1910.
2.) Bericht (Ifoer (Jio Rerisiou.
3.) Kretir. Wahlen in den Auf sich tsrat.
4.) Allfalligo Anträge.

Im Falle der Beschlußunfähigkeit fiudet eiue Stunde
spater eiue neue Versammlung mit derseJbou Tagesordnung
mit Beschlußkraft ohne Rücksicht auf die Anzahl der Teil-
nehmer statt (§ 25. der Statuten).

Lalbaob, den 7. Dezember 1917.

3344 Der Liquidationsaustchuß.
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scnn ilriegKerklärun^, dic ursprünglich gcgcn säiutlichc
Vorbündct^ Teutschlcurds lautctc, dahin ab, das; nur mit
^stcrrcich-IInMru dcr .slricgszustaud cintrctcn soll. 'Dic
Annahme dcs Antrages kann als sicher gelten. Wilson er-
klärte, einem Kongreßmitglied, dic Kriegserklärung an dic
Monarchie müsse deshalb erfolgen, lvcil mail amerikanische
Truppen an die italienische Front schicken müsse.

Washington, 5. Dezember. (Neuter.) Tie.Commission
für auswärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses
l>rt sich für die Kriegserklärung an Tstcrreich-Ungarn aus-
gesprochen.

Washington, 5. Dezember. (Neuter.) Wilson erklärte
iil einem Gespräche mit einem Kcmgrcßmitgliedc, daß er
die Kriegserklärung gegen Ostcrreich-Ungarn deshalb
empfohlen habe, weil es notwendig werden könnte, ameri-
kanische Truppen nach I ta l ien zu schicken.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

K. k. priv. allgemeine Vcrkchrsbank in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen Kassaschcme und Ein-
lagsbücher am 30. Novcmdcr 10 l7 :

1» 21V,11S.O2O —. 3348

^ Uliederauf heu m Oflrzj
> Anfeilscheine <
JL des gemeinnützigen £

> WohnunosrürsoroeYBreines <
^ r. G. m. b. H. K
^ in 3259 3 - 2 M

f Graz ... i Qörz J
f i K 30- - ä K 100-- b K 150- ^
^ VerkauFss'elle ^

^ K. h. p r i u . ' tEicrm. EscompfebnnH, Graz. ^

> Wohnungsfürsorgeverein Ä

r. O. m. b. H. ^
m Graz, Auersperggasse 14. Ä
> <

VAAAAA.AAMA/

E i n V o l l ö m i t t r l . Als solches darf der als schmerz,
stillende, Muslel mid Nrrvrn lräftisscnde Einrcilmnss bestlielaiilUe
> M u l Is F r a n z b r a n » tw l>i!i n n o S a l z » sieltru, dcc bei
Wu'd/rreihei» und den lli.dci cu^ulsseli voll Erfaltlinsirn allqemsinstt
ulld erfolgreichste Auweiidliuss findet. Preis einer Flasche « 3 2U.
Tägli^1>cr Vcisand gegru Pustuachnahlne durch Apolheler A, M u l l
k u, t, Hosliefl'iant, W ien , I., Tuchlailben 9. I n deu Depot?
d?r Prouiuz vii lauge man ausdrücklich M o l l s Präparat mi>
desssll Echutzmlllle und Unterschrift, 2447 «

VhilhlilMWisllle W W f t . 3eu!slhkl Linüllmill.

Ciuladuna
zur Gesnngi'plollc, Montag den 10. Dezember

um 8 Uhr abends in der Tonhalle.

ßV^ Männer- und Fraueuchor. ""Ml

Ter Vereinsvorstand.

334« Böhmische Iudustrial-Bauk.

Der Gcldemlagcnsaldo betrng Ende November I!)17:

Aufruf!
Gibt es in ganz Laibach eine edlr, nneigon-

nützige Seelo, welche bereit wäre, einer ungenannt
sein wollenden Witwe, welche in bedrängter Ljigo
ist, mit 1000 Kronen auszuhelfen, für rückständige
Zinsen und Verzugszinsen, da ihre Existenz be-
droht ist. Gott lohnt jede gute Tat, selbst wenn
der Spender seinen Namen nicht auf die große
Glocke hängt.

Herzlichst erbeten unter Chiffre „Weih-
nachten 1917" an die Administration dieser
Zeitung. 3309 2—2

I Statt Jeder besonderen Anzeige.

Unsere innigstgeliebte, gute Mutter, resp. Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Maria Terdina
Kaufmannswitwe |

I ist heute den ;">. Dezember nach längerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbe-
I Sakramenten, im 78. Lobensjahre sanft entschlafen.
I Das Leiehenbogängi'is findet Freitag den 7. d. M. um 2 Uhr nachmittags vom
I Trauerhause Alter Markt Nr 2 ;ius auf den Friedhof zu St. Christoph statt.
I Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.
I Laibach, den 5. Dezember 1917.

Franz Terdina, Knufmann, k. k. Hauptmann i. d. Ev, derzeit im Felde,
Josefine Walker, Auguste Terdina, Kinder.

I Hans Walker, Ü bei finanzrat, Schwiegersohn. — Greto Terdina, Schwiegertochter.
I Greti Terdina, Enkelin.

I Kranzspenden werden im Sinne der Verstorbenen dankend abgelehnt.

I Städtische Bestattungsanstalt in Laibach. 3341

Theodor Haas von Kattenburg, k. u. k. Korvettenkapitän, gibt im eigenen sowie im
Namen aller Verwandten tiefbetrübt die traurige Nachricht vom Hinscheiden seiner innigst-
geliebten, teuersten Mama, Ihrer Exzellenz Frau

Sidonie Haas von Kattenburg
Feldmarschalleutnants-Witwe

die am 5. Dezember 1. J. um 9 Uhr vormittags nach langem schweren mit Engelsgeduld
getragenem Leiden selig im Herrn entschlafen ist.

Die teure Hülle der unvergeßlichen Verblichenen wird Freitag den 7. d. M. um halb
4 Uhr nachmittags in der Leichenhalle zu St. Christoph feierlich eingesegnet und sodann
provisorisch auf dem Friedhof zum Heil. Kreuz beigesetzt werden.

Die Überführung nach Wien ins eigene Grab wird zu einem späteren Zeitpunkt
stattfinden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.
La bach, am 5. Dezember 1917.

Friede ihrer Asche!

Städtische Bestattungs.'inBtalt in Laibach.
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An^tsbl!att.
I . 36.246/17. 3340 3 - 1

zz«ndmachu«g.
Die Erträgnisse der Ad^l^bei^er Grotte»,

und der Franz Metelloscheii Invaliden Stif°
tunqcn für d.is Jahr ^918 je mil 7b l< «0 k
sind stiflunssssscmäsz am 11. März 1918, d. i.
an dein Tag/ drs in das Jahr !857 fallenden
,Vesnches der Adelsb^rger Grotte durch weiland
^lhre Majestäten Baiser Franz Iuief I, nnd
Kaiserin Elisabeth, a,i im Allerhöchst,,',! Dienste
invalld sscwnrdene Priester zn verteilen, welche
in einem Inuali^cnyanse nicht unlcr^edricht sind.

Zum Genusse der Ädelsbera/r ^rottcn^
stiftung sind in Adelsbcra. a,rbül,'<ilie, znm Gc»
nusst der Franz Meteliuschen SXflun^ in
Nasseüfuß stcdürtiszc, dann bei Aba,ang sulchec
in Kraill übeihaupt a,clmrti^c Invaliden berufen.

Gesuche nin Bctcilnng aus den Ertrag
mssen dieser beiden Stiftungen find mit dem
Geburtsscheine, dem îa.dweise itt'er die gelei'
steten öslerrcichlschen Kriegsdienste, die Julia
lidität, die Verniii^en^- »nd E nloulinenver-
Hältnisse zu beleben un^ i,n Meqe der politischcll
BezirksbrhSldm bis zum

20, I ä n n c r 1 9 l 8
bei der t. l, Lande'-regierunsi einzubringen,

K. k. Laudcsrcsticruuss fiir Krain.

ü a i b a c l , , ain 4. De,;cn!der 1U17,

Št. 3H.246/17.

Razglas.
Doneuke invalirifkih ustanov Postojnske

jamo in Fran Metelkovo za leto 1U18 vsaka
v zuoskn 75 K (50 h jo po tistanovilu duo
11. niarca 1918, mi tisti dan, ko sta Njiju
YelicaiiBtvi cesar Franc Jožff I. in cesarica
Elissabota leta 1857. posotila Postojnsko jamo,
razdeliti vojakom, ki so v Majvišji službi
ononiogli, pa imo uastanjoni v uobcni iuva-
liduki hiši.

Pravice do ustanove Postojnsko jame
imojo v Postojui rojeni, pravico do Frančiška
Motclka tiBtauovo pa v IMukrouogii rojeni in
kadar teh ni, na Kranjskcm sploli rojeni
invalidi.

Prošiijo zu podelitev dohodkov i/. obeli
UBtauoT, katorim ima biti pridejau rojstni
list, dnkazilo o prohili avstrijski vojnäki
Blažbi, o invaliditeti in o promoženjnkili in
doliodniuskih razmorah jo vložiii po političnih
okrujiiili obbalili do

20. jauiiar j i i 1918
pri dežolni vladi.

C. kr. dcžcliia vl.id.i za Kranjsko.
V L j u b l j a n i , duo 4. docembra 1917.

fir iii-Plotogr aptii!
Lechners Vergrößerungs-, Verkleinerungs- und

Reproduktionskamera
aus Nußbaumholz, polit., samt. einer Kassette,
mit kompletten Siitzoinh,«cn, einem Salon-
stativ, oinor Amateur •lleißsatiniennHSRuino,
einom Labnrutoriumlioffcr und vielen an-
deren pliotogra.phisohe.il Vorrichtungen, alles

fast jranz neu, zerlegbar,

ist preiswürdig zu verkaufen.
Auskünfte erteilt ana Gefälligkeit die

AdniiniHtration dieser Zeitung. 932(5 2-2

Eine möblierte

Wohnung
mit zwei bis droi Zimmern und Kücho samt

Zugohör

wird sogleich oder zum 1. Jänner
zu mieten gesucht.

Adre«8on Hind in dor Administration
dieäei1 Zeitung abzugeben. 3318 3 - 2

BpfelweTn
•«« zirba 1V0 Hektoliter *
verkauft bei Abnahme des
ganzen Quantums preiswert

Hubert Galle,
Post Bad Neuliaus bei Cilli.

Stärke - Ersatz!
Ein uollwertlqer Ersatzfiir Wäschestärke.
macht dio Wäsche si'hneoweifl, Rtcif und
plauzend, ohne dieselbe anzugreifen. Ein
Probokarton — 130 Saclichen K 30-. 10 Kar-
tons K 270— ab Prag per NachnaLme.
3279 Ä. T o s e k , 6- 2
Prag-Kgl. Weinberge Nr. 1274/L.

! KORKE!
Zahle für ganze, nicht geris-
sene , gebrauchte Flaschen-
korke K 35 - per Kilo, für
fehlerlose, ganze Champagner-
korke K 120 per Stück und
übernehme jedes Quantum
3221 gegen Nachnahme. 7- r>

J U j f l t M r a a , J(arolinenthal̂ 49G. I
Kohnsteins 2 7 3 ° 1 0 1IJ

Tee-Ersatz
mit Rum- u. Zitronengeschmack
1 kg genügt zu 400 Tassen feinsten Tees.
Pr«i» por 1 kg K 32-—. Versand nebst An-
leitung per Nuchnnhino von 1 l<g aufwärts

Fabnk L. Z H. Kohnstein,
Königsfeld bei Brunn.

Möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten und
Küche nb enützung-

wird an eine ständige Partei vermieset.
Zu besichtigen und anzufragen von 2 bis
3 Uhr jiachinittairs: Alter Markt Nr. 32,
3333 II. Stook, wasserselts. 3-2!

100 Kronen!
zalile ich doniji>nignn, dnr mir eine

ruhig-e und angenehme

Wohnung
bestehend aus zwei bis vier Zimmeru uud

Zugebör, vormiitok.
Geil. Auträ»c unter „J. F . 100" an die

Administration dieser Zeitung. 32% 3 — 3

Ein nettes

Monatzimmer
mit »epariertMii Sticgcneingang, wird an
einen soliden Jlorrn oder Dame, welobe
mit Lebensrnitteln gegen Entgelt

anaiielfen kann

billig vermietet. ;
Adresse erliegt in der Administration j

dieser Zeitung. 3317 2 2

Zur Führung einer separaten!
Äbteilnng in einer Kanzlei wird

ein älteres, verläßliches

Fräulein
zu sohrtigi Eintritt gnl it .
Besondere Kenntnisse nicht erforderlich.

VorziiHtollon zwischen G und 7 Uhr
abends Franx-Joaef-Strafle 10, II. St.,
Unk*. 3332 3-2

Kaffee-Ersatz-Würfel
100 Stück K 2ß--- letzte Kartons am Lager,
versendet per Nachnahme Franz Klauz
Jan., Export-Gesolläst Frag, VII.,
Kirohengaaae 1102. 3276 3 3

Photographen-
Apparat

Klappkamera (ix9 mit Doppel-Anastigmat

wird zu kaufen gesucht.
Zuschriften untf-r „ Z . " an die Admini-

stration dieser Zeitung. 330G 3—3

Gut erhaltene

Stellagen
werden für ein Mode-
geschäft zu kaufen

gesucht. ! ^ 3-1
Näheres in d. Administration dieser Zeitung.

Für Rauhwareu und
Wildwaren

als: Füohse, Marder, lltisae, Katzen,
Rehe, Gemsen, Htrsohe, Daohse,

Otter, Hasen eto.
bezahle ich die höchsten Preise.

fJefl. Offerte uud Zusendunpea erbeten
an Max Sttfssl, Leder- und Jlauiiwareu-
handhint,', Klaffenfurt. 3136 43-G

SisbsnschlafeFfaüe
kauft zu höohsten Preisen
r>. KÖLNER

Fell- und Raubwaren-Großhandlung
31(18 in Leipzig, Briibl 47. •; 3
Zusendungen iu 5 Kilo-Paketen werden per
Post erbeten, wofür der Bitrag sofort nach

EmpfaDg per Post eiuges^ndt wird.

Wiederverkäufer
3ŽG1 für ges. gesohützte» b-2

Kolowritel
bei großem Verdienst.

Steidtner, Wien. Vil., BernardQasse 40.
SOO KRONEN

zahle icli Ihnen, wenu meinWurzelveTtilgpr
<-Bl_^ „Bla - Balsam" llire

v̂ taML Hühneraugen, W a r -
^ ^ ^ « ^ ^ zen und Hornhaut

jffi^H^L ^ »chinerzlos entfernt.
• K V M B L ^ M 1>r'*'s °'ut>B Tiegels »amt
Wkff^ V » (jiaiautiebricf K 275 dru
^ p v ^ ^ Tiegel K 5 50, fi Tiegel

^ ^ ^ J K 850. Hunderte Dank-(i.
^^^••^ AnerkenmingsHcbroibcn.

Kemeny, Kasohau (Kassa) 1.
Postfaoh 12539, Ungarn, HUH» n-a

lolinletirer
wirst für einen Kiiata geneiht.

Adreaae in der AdmiDistratiou diüBtr
Zeitung. 3334 2—2

( ä ^ tai!l l i e i

4 ^ U > ^ ^ fßr Hemter, Vereine,

K J ~ X Anton Gerne
^***^^ Gravaur und Kaultcltat

stemoeierzBiiijer
Laibaoh, Dvornl trg: Nr. 1 (Haus Kastner).

337 f)2—49

Verloren wurde
eine dolohartlge Brosohenad3l mit
Brillante a am 3Ilttw03h zwlsohea
5 und 7 Uhr abends auf dsm Weg»
Beethovengasse - Hotel Union • &f-
ierngasze-Rathausplatz Sternallee-
Sohellenburggasse -Wiener Straße -

Hauptbahnhof.
, Abzugeben gegen hohe Beloh-
i nung Beethovengasse 15, I. Btook,
1 Tür 6. :,'ib'i

; Englisch und Französisch
i uuieiriclit/t einzeln uud gruppenweise iiacu
! bewährter Mclhoili; »taatl. geprüfte Ijohreiin
.beider Sprachen , ilu\ sirh mehrere Jahre ui
[ üi)7« London uud I'uiis uuf^'-halten hat.

O. M. Nadeniczek,
. Lehrerin au der k. k. lithrerinnenhilihin^s-

anKtalt und (lericliisdolnietscli für die eii^-
! lisrhe mid I ran ziisi sdie Spraehfi,
\ Laibaoh, Dalmatlnova ulioa Vr. 10.

: Zwei große möblierte

(Zimmer
[ mit Kücheabsnützting
| siud Herrengasse 3, II. Stook,
! sofort zu vergeben.
i Anzufragen Franz-Josef-Straße 5,

1. St., 'J'ür V. 3347 3 -1

iWichtigfürjedermann!
I Beste und billigste Bezugsquelle
[für Droyen, Chemikalien, Kräuter,
| Wurzyrlu u»w.. auoh naoh Kneipp
; Mund- und Zahnreinlffnnffsmlttel,
; Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,

' sowie überhaupt alle Toiletteartikol,
I photographlsohe Apparate u. Uten-
J slllen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
! Infektionsmittel, Parkettwiohss mn.

Großes Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 338 52-48

Lager von frischen Mineralwässern
uud Badesalzen.

j Behördlich ftonz. Gif verschleiß.

iDrogepieüntonKonc
; I / Ä l , Jndengasse (Ecte Burplatz).
!*v***************

% Puppenl
I ^sSBebesl

In größter Auswahl. H

Verlangen Sie Preisblatt I •

J. Bergmann, •
Wiea, V., Koüleasse 46/-,. Ecke Margamihjjtr. H

Kein Qassenladen. Sm 0 H
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Sie Verbindern
Can Zwischenhandel, wenn Sii1 Ihre Rcjristrior-
Ji'&Sr-e nicht «n den uäeliptl.cstrjs- Uändlor,
sondern nur direkt an die Fahrik verkaufen.

Auskünfte jederzeit liei dor 3312

H0ticneIREg;striir-Kß££erßESEii5Cl!s!ft
m.b.H. IPIPP,VJ!„SiEfcEr?s!Errrrr^r31.

Instruktor
ki je popolnoma zmožen nemščine,

se išče proti dobri nagradi.
Poiiiidho z iiavedbo s t r d i j pod „ š t . 5 0 0 "

upraviiištvn l e a <•:•• ••s.ikn. ",'5.'55b

Kaufe Chemikalien und Gewürze
in allen (auch kleinen) Quantitäten

Schellack Orange . . vov Kilo K iK> - Pfeffer, schwär/, pan?: . per Kilo K 110 —
C iniiii arab. . » T 5 — Pfeffer, weiß, ganz . . » » » 110'—
K-iinrfor in Stücl. > 80'— Piment, (i»ur. . . . . > » > 60 —

24-— 7\ • ' . 4 r -
18-— 1 • 4 f r -

V " — < • ! < n > . ' . ! . • . i i i . . . . • 6 4 -
6'— Ktimmel, LoLiiludisch . 6 0 -
Ü. M..: > c >•

i1

Üeorg Fcuudi, B öapest, V-, Lipöt It
irm-i* di esse : Indicator Budapest. Ui

—_Š~—*-— ' . — _ _ ~ — |

! i IIDfiiDliuPSQlZ I
| parfümiert, elegant adjustiert, 2 4 2 y l ß | |
•; S1^ Dtz. Ichalt eines Kartons, |

^ ir. G:S franko-frankc K. 2 t ei I

I L a n g & Komp.;, Osijck 1, Kraat. Slav., I
1 ir,r.v\ *rn 1. Telccrairm-Adresse: Lnnnccc^. $?Afcy. |

l^uas Ducn |
| zu WeiLJitffl 1917 | :

| im Zeichen des Krieges. |!
j p ^ *^^ Tst'9 j

g ist rJcht rur der Mann etwfB weit, sondern j ! i
7: auch. ein gutes Euch. Wie Tau&ende von Zu X
M schrisien ans dem Felde erkennen lassen, jy
^ besteht e:n Bedürfnis noch guten Büchern, (H
tip Jedem Feldpaket rollte di l?er auch ein Buch tif
fa beigefügt werden. w.

| ?Wo? I
V% bei £

1 1 1 KMiifr k Fei. B i l l i
| Laibach |
W Kongreflplatz NTr. 2. w

..Bolksn". trQD'jska. Speüiciisk.'] in koinisjska fritta i ^ l a .

ne pefi redni občoi zbor delničarjeu
pBalkanaMips&e, špedicijske in koniisijske
deiniške družbe vTrstu, Riva Grumula št. 14
katora se vrši v soboto dne 22. oecembra 1917 ob 3. uri popoldan

v družbenih proatorih B oledecim sporestom:
1.) Poro^ilo nprnyvf1^. RVO1'» in pT«11nžitev bilnnco za poHlovno leto 1U16/IÜ17.
2.) Por«M>ilo ! predlog gledo pod^Jj^nja ubuolutorijf» uprar-

u e m u irt iiüd/.oistvf.
3 ) P r e d l o y <?1LI.I.UI cit'.Lrga ••
4.) Volitev v und vet.
;").) N»i ' : in prev/.i1'' c tvnJUe,.
R.) Prcii :-vctii TIO •.V.lnifiko glavnice.
7.) Preu..-...u... ,.-..;....
8.) Slurajnosü.

v Ts.t», ,,»1» wv. Upravni swet.
T), ; . . ! ••!.• j j . ki xftüj,. j - , „ . . . , - ; iva t i o\icn<\>h\i unm, i ! ior;i jo položiM n a j k u s n e j e d o

.!. 1.1. dHnieo z nodospfilimi knponi pri društvcni hlacr.'ijui, ali pri Ja-
'•' - •->- •.••'••1 • ">i nj'^ni po<lrir£nici v L j u h l j u n i .

S; ico n a j i ' d o n ,^li.'8.
I J | J : . -Vif ^ntotiii ' iifrio p r a v j l :

§ 7. V piri • : Z tin sijo iluljnjili 5000 polno vp!
d o l n i c p o iv "ü.'O1 ! ' ;;i.viiic,i: K 1 .-• f i ' n n i

§ 31. #o. ho
m'gfi sveUi, ali j>-d;
proknra

M ^ N ;«; O . 3E3
fe^ rkorke.

j » a f f S ohu>.i vorhf r i te Anfragn per
; i . « S S 'Krruf' TIC p Kurkn zu llOclitpri :

&.* - i. '» 35 f. I P <? "*° i-« *•»-•»-» 3 1
Uii(!a|M'.st,VII .Alpar u(

I Tüchtige

i r "^"^1^* \mm'flm I IÜ
' r - Iwird aufgenommen.

Vy ' ' a ' i Offerte an Mode war ochauB Heia.
^ ; rloh Kenda, L iiba ;h. .'53213 8

^ .. • JJUü-üO-i) ©
• J €>

:) *>

. F a r b b ä n d e r a i r .-iii.iUicm >cl.r -ihiuas^iiwa n:^^tvi»^- f)

K a r b o n p a p i o r ( • nlilcprjpic/) in »l len I^ar lun ^

'p} K . a T t O t h e k (K:irt(\»Ry*tei»i) und V c r t i l u l r c g i s t i n i n r (Mohc) und Mjipi *]

*J V o r v l t l t ä i . t i f f u n g « a p p a r a t e uud Zubehöre (Wuchspapicr und l 'y i . . . ; 0

?, Remhgton-Schreibmaschinen-Gesel! chait ra, b. H I
Wien I.. Franz-Josefs-Kai 15 unfl 17. Š

\WSi fv ! # » J t T i i * " i 3 ' ^ " x ' i O i " ! r i r « t r n » ? - . - . t ü i : c* . " [Hl

Gt,jr0i.^e* »842. T-Upho» W.. i»4, J j

Binder £be i :
i — *

| Ban- und MSbslsnstreichBr, LachlRrsr und Srtiriffenmalee a
•5 >$&'* Wag »-a***** *•&*«'• 41 <«fi , N
s empfohlen aich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in 1
1 ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoher Ausführung und billigen Preisen. |

I OüarbeR-, Lack- und Firuishandlimg ?
2 (g-eg-0n.-o.Toex d e n a O>ia.rLcä. H o t e l n T 7 n l o a " ) . J
2 . Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden 2
x J auch Aufträge iur Anstreicher- und Sohriftenmaier- J

arbeiten entgegengenommen.
| | K » - « . " i < ) < ' I v JX ) • ! , «> 1 j 1« 4^ t l 111 I ̂  <» f « 11 ^
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T« „RUBIKAN" Tee
ges. $jesol*iitz,ti 3181) 5

Ein Paket = 100 Karton Nr. 1 K 40 -
= 100 „ „ 2 K 80 -

;, „ = 100 „ „ 3 K 160 -
Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.
Großhändler Rabatt! Vertreter gesucht!

Lang & Comp. „Rubikan" Teevertrieb,
Osijek, Slavonien. Telegramme: Langcomp.

»»vfia »»as **as "^as "*«ss *»aa *»&s »»as »*as *»5S «^jg »«as «*4S «*«ÄS "»ass <*as »*ÄSI
Uf Dom geclirtcn I*. T. Publikum empfehle ich bestens mein Kl

| flnstreichEP- und Lochierergsschaft j
/, P i r * im Hause Rimsba cesfa Nr. 16. "*W| \
Z ieh hjtto um Auftrage für alle in diesos Kach einschlägigen Arbeiten, die w

ich Btets ruschest, billigst und Bolidrst aufführen werde, da ich noch erstklassiges k
m Material aus der Kriedenszeit zur Verfügung habe. j

k S W Sttrantjere, daS ich nur mit echtem Firnis arbeite. " V s k
l «Josef «Tuĝ  |
Ž 768 24 Anstreicher und Lackierer. jL

^M 3157 Ich bin mit der i'lHcierung einiger hundert 6 ^M

I AKTIEN I
^ H eines ersthlausigen HergwerkRiintotnelnncns mit sohr bcdoutctuleu ^ H
^M GowiiinHiiHHiclitiii betraut. Kapital isten, die für uinc äußerst ^M
^f l güiiKtige Kapit'ilsanlago Interesse lmben, (.'rbalten ausfülirliclie Aus- ^M
^M knnft. Anfragen von nur Beriösei) llcllcktanten erb'-l(Mi ;m die ^m
^M Aunonceu-Kxpod.E.Laszlö, Wien,)., Woll/.nile 6, fur Slglsmund. ^M

„Unielniska propaganda" in l iac l , Sodna o b S.
Ständige Kunstausstellung: Originalgemälde, Skulpturen,
Knnstreproduktionen, Knnstgegenstände in Glas, Porzellan etc.

— ^ = ^ Künst lerkarten. ====sr- 326612-5
Schönste Weihnachte* u. Neujahrsgeschenke.

i •
Telephon 46.208. Telephon 46.208.

ARTIKA, pikfeines

Klebemittel
alkalifrei, als Ersatz für imu

Gummiarabikum und Dextrin
gebraucljsfartiger, in dünner Schichte aufgetragen, fast farbloser, rasch
trocknender Klebstoff von vorzüglicher Klebkraft,, für die gesamte Karton-
nageindustrie zum Auftragen von Etiketten auf Papier, Leder, Glas und Blech
ganz besonders geeignet, liefert prompt in (Jeftißeri zu '> kg, 121/2 kg und
50 kg, in Fässern zirka 250 kg nb Fabrik exklusive Emballage.

Ceh & Blitz, Wien, XX/2, Dresdnerstraße Nr. 82.

| Technisches Bureau g
(H Kur Aufertif,Mitij.T von l'länoii und Vor.JiisfJjlügci] aJlcr Art. Behördlich konzos- BW
^ sionierteg Privatvermittlangibureau zum An- und Verkauf von Ka
|fl Ornndstüoken, "IVäldern und Besitzungen. BM

I VALENTIN ACCETTO 1
" bceiiietcr gerichtlich«1!' SacJivcratärxligJT | 9

| Laibach, Trnovski pristan Hr. 14. n
•^ Auf WuiiBcb werden auch allo private Scliätzungen iu der Staut un'l M
n »uf dem Lande vorgenommen. Verkäufer und Käufer mögen sich an das 1 9
H? obige Vorrnittliingshureau wenden. Auch übernehme ich Hiiuarbfcit.cn und BM
b deren Inspektion. VerflHiwiegenbeit garantiert. 2320 lf> ^ |

I IX. h. h. österr. Klassenlotterie j
• 0V* Bei unserer Geschäftsstelle fjelxstufte Lose wux»dert g^ezo^exi: "SB |

j K 300.000 HAUPTTREFFER Nr, 10.202, 16. Oktober 1915 !
I :""i/'"": „ 100.000 u „ BS.SOS, n. .. 1917 -"T/"": I
• i ir /n § - 60'000 - - 60606 S ir 'in S !I : K 40 ; „ 30.000 „ 68.435 ; K 10 ; I

I
! • • • • • • • • • • • n 1 0 . 0 0 0 „ 7 . 7 8 8 , 130.169 • • • • • • • • • • • •

.oo 99 5.OOO 99 6 8 . 4 2 5 » I
• g und v i e l e Xr>eflfe*» zu X 2OOO--, 1OOO'-, 8OO - , 4OO'- §• \
I jg An Gewinnen hatoen \nrlr* ausbezahlt: S |

! | i?>- K 1,399.600- *m I \
j « Nächste Ziehung findet am 12. nnd 13. Dezember 1. J. statt I j
. m 3 I
I | Zur Verlosung kommen 3200 Gewinne per K 421.OOO'- f j
j I Lose für diese Klasse empfiehlt die | j

| pJL.g Laibacher Kreditbank in Laibach r ~ - » j
I S rr I n Š a l s Geschäftsstelle der K. k. österr. Klassenlotterie 31913-3 S ^8 S •

: K 2D - und deren S K 5 S I
! • • • • • • • • • • • Filialen in Triest, Cilli, Klagenfurt, Spalato und Görz (dz. Laibach). • • • • • • • • • • • •



Laibllchei Zeitung N i . 28» 1814 7. Dezember 1917

10 <Asller Aesen Sis die neue Montagszeitung: 10 se l le r

Deutlcbes Montag
Mational-soiiale Montagsxettung tür llie lleutlcken Nlpenlsntler.

Den Deutsche Montag ist lla§ Mat t , llas llie Mterellen
aller Vevölkerungssckickten rücllhaltslos vertritt. Ss liat
eigene Verickterstattel, voriuglicken Vackricktenclienst,
Veitrsge über nlle brennenllen Tagessragen unll legt
Wert »us eine innige zfüklung mit ller Nevslllerung.
Änteressanter Neleltoff unll politisch - satirische Villler
bereisen llie belonllers gute Mlirung lles Wlattes. Der
„Deutsche Montag" ist llie bil l igste Montagsieitung.

h. Lrsckewungstag: Montag. 10. December 1917.
Z u haben i n a l l en größeren ZeitungsverstHl'eißstell'sn a l l e r größeren Or te

Leitungsversckleihstellen, «lie nock keine Vestellkarte für Versckleihstuclle
eslialten kaben» Mnclen ersucht, Veltellungen an llie Verwaltung:
„Deutscher Montag", Marburg Dräu, Lllm. sckmillgaste 4 , l« rickten. ^

KORKE
gebrauchte, jedoch nicbt gebrochene Flasohen- und Faß-Korke K 24'—, neue
Fl&aohenkorke K45 —, neue Faß- Korke K 40 — per Kilogramm, Champagner«
Korke, jedoch nicht Kunstkorke, per Stück 90 Heller im Dezember dieses Jahres über-
nehme per Posfnachoahme, vorherige Anfrage nicht nötip, Pontspesen bezahle ich. Empfehle
rasche Ablieferung. Gebrauchte Säcke nml Jute-Emballage werden zu den b: Hten
Tagespreisen gekauft. Firma J. REISNER, Oraz, Annenatraß* 28. Telephon 1458.

Ein zeitgemäßes Weihnachtsgeschenk
ist em gnt reparierter Schuh

Ledersohle
Schuhreparaturanstalt „Patria44

Graz, Raubergasse 3»
Postsendungen prompt. Übernahmsstellen werden vergeben.

„Ürax"-Schnhnägel
Patent Mausköpferl mit Dreispitz.

Versand jedes Quantums per Post gegen Nachnahme.
Größe Nr. 2, 1 Paket zu 1OOO Stück K 5 85

„ 3, 1 „ „ 1000 „ „ 7 85
*b 15. November 1. J. auf obige Preise wegen Materialpreis-

erhöhung 10% Teuerungszuschlag.

Industrie- 11. Versandwerke „Urax",
Oraz, Strauohergasse 15. 3220 10 -6

Pflanzenleim 99SILESIAU

flüssig, zum sofortigen Gebrauch für Post- und Bahnämter, Behörden
und Industrien.

In abgefüllten Gebinden unter 100 kg per kg K l'ÖO, unter 50 kg per
kg K 1-80. Emballagen und Zustellungen werden separat berechnet.

Postversand : franko Emballage und Porto in Blechkannen zu K 4*50 bit
5 Kilogramm (ohne) Haftung für Manko K 1080.

Für Waggonbezug Spezialpreise. Alle Offerte freibleibend.
Großvertriebstelle:

Industrie- und Versandwerk „Urax", Graz,
Strauchergasse 15. — Telephon 2565. 3033 u

! Wir kaufen!
alte Gestelle von Näh-
- maschinen, bezw. «
komplette Maschinen.

Anträge beliebe man zu richten an

lo l i in lax I Solin, Laibzeh.
truck und «er lag v«u I « . ». lll«inm«>,r ck Fed. «amber ,


